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Zusammenkunft 
der Energetiker 
der Bruderiänder

ALMA-ATA. (KasTAG). Am -1 
Oktober.- würde in der Hauptstadt , 
Kasachstans, die XXIV. Sitzung'der' 
ersten Sektion der Ständigen Kom- 
mfjston des Rates für Gegenseitig? 
Wirtschaftshilfe bezüglich Elektro
energie eröffnet. An ihrer Arbeit 
beteiligen sich Delegationen der 
Volksrepublik Bulgarien, der Un
garischen Volksrepublik, der Deut 
schen Demokratischen Republik, 
det; Polnischen Volksrepublik, der 
Sozialistischen Republik Rumänien, 
der UdSSR, der Tschechoslowaki 
sehen Sozialistischen Republik so- 
wie der Sozialistischen Föderativen 
Republik. Jugoslawien. -

Der Vorsitzende der Staatlichen ■ 
Plankommission der Kasachischen 
SSR K. Ketebajcw hielt.bei der 
Eröffnung • ein? Rede. in welcher 
er die Gäste,mit'.den Erfolgen Ka
sachstans in'.der'. Elektrizitätswirt-, 
schäft bekannt machte.''Die'. Repub
lik nimmt gegenwärtig in'der Elek 
froenergieerzeugung die dritte 
Stelle :m’ Lande nach der Russi
schen Föderation und der Ukraine 
ein.'In Zukunft wird Kasachstan 
für den europäischen Teil des Lan
des und für den Ural billige Elek
troenergie liefern. Die Möglichkei
ten dazu schafft der bevorstehende 
Bau des einzigartigen „Gestirns" 
von höchstleisturigsstarken Wärme 
kraftwerken im Rayon von Ekibas- 
tus.

Die Delegationen der sozialisti
schen Bruderländer erörtern in 
Alma-Ata Fragen, die injl" defVt'l'- 
einigung des Energiesystems. dar r 
Mitgliedsländer der RGW verbun
den sind, -erwägen die wichtigsten 
Richtungen des technischen Fort
schritts in der Projektierung und 
der Betriebnutzung der Hochspan
nungsnetze sowie <ync Reihe ande
rer aktueller Probleme.

I Die Belegschaft des Zelinograder Pumpenwerks ver- 
! bessert von Jahr zu Jahr nicht nur die Qualität der 
I Erzeugnisse, sondern meistert auch neue Maschinen- 
। typen. Die Montage der neuen Ausrüstungen wird den 
I besten Montageschlossern anvertrnut.

UNSER BILD: Die Aktivisten der kommunistischen 
Arbeit Viktor Schlegel (links) und Bnris Pachomow 
sind in den Wettbewerb zu Ehren des Großen Oktober 
getreten und leisten bla zwei Tagessolls,

Foto: D. Neuwirt

Parteisorge 
um die Baustellen

KARAGANDA. (KastAG). 'Das 
Plenum des Gebietsparteikomitecs 

: erörterte Fragen der weiteren Ver
besserung der Leitung- des-Inve- 
stilionsbauwesens im - L fehle der 
Beschlüsse- dcs'XX'fV. Parteitags 
der KPdSU. > - •

Zcrilralkäsachstan ist ein. Gebiet 
großer Neubauten^ In den Jahren 
des, neunten .Planjahrfünfts sollen 
da die zweite Folge- des Sauer- 
stoff-Konvcrtcrkomplcxes, die Kalt- 
walzstraßc „1 700". der vierte 
Hochofen. Erzbergbauwerke, ein 
Kupfcrsthmelzwcrk mit Schwefel* 
sâureproduktion in Dshcskasgän. 
zwei große Kohlengruben und eiijc 
Reihe anderer Betriebe in Nutzung 

^genommen werden. ".
_ AuL.dcn Baustellen arbeitet ein 
größer Trupp von Kommunisten. 
Auf ihre Anregung ist die patrioti
sche Initiative aufgenommert. 'die 
große . Verbreitung erhielt und'Ein
sparung von Arbcit«zcit"unfl Ma
terial, dic'-vprfristige Erfüllung des 
Plans des.'ersten Jahres des Plan
jahrfünfts anstrebt.

Im Trust „Kasmetallurgstroi 
sind über' 1600 Kommunisten-be
schäftigt.- Sie wetteifern aktiv um 
die „Kasachstaner Stunde"; Die
Parteiorganisation des Trusts 
„Pribalchaschstroi" schenkt den

Allgemeine 
ökonomische Schulung

UST - KAMENOGORSK. 
(KasTAG). Im Titan- und Magnc- 
Siunikombinat Wurde die Komplet
tierung der Schulen und Seminare 
der- allgemeinen ökonomischen 
Schulung beendet. Bedeutend mehr 
Hüttenwerker als im vorigen Jahr 
werden Fragen der Ökonomik in 
den Schulen der kommunistischen 
Arbeit und in Seminaren studie
ren.

Im Betrieb wurde ein methodi

ökonomischen Fragen große Auf
merksamkeit und erzielte beträcht
liche Erfolge In der Verwirklichung 
des neuen Systems c|cr Planung 
und ökonomischen Stimulierung.

Das Pprtcikpmitcc -des Trusts 
„Karagandashilstroi". sammelte 
große Erfahrungen in der Gestal
tung de'r politischen Arbeit unter 
den Bauarbeitern. Hier wufde die 

'Struktur der Grundorganisationen 
.korrigiert. Anstelle von Abschmtts- 
pârjcigtuppen werden Pärteigrup- 

.pen.in den Brigaden «oyvip in den 
. Stoßnauobjcktcn geschaffen. Sie 
■prüfen- die Qualität und Erfüllung 
des Arbeitsplans.

1 'Da«, Plenum verlangte von den 
-Parteiorganisationen. , in die - Oko- 

■ nomik des- Bauwesens tiefer'ein- 
. ziidringen, Maßnahmen zur Erfül- 
' lufig des Beschlusses des -ZK .der 

KPdSU ..Uber die Verbesserung 
' der ..ökonomischen Schulung -der 

Werktätigen" zu treffen. .Besonde-
1 rc’ Aufmerksamkeit wurde, auf- die 
, effektivere Nutzung- der Technik 

und* die Einführung fortschrittli-
•' -eher Verfahren im, Bauwesen ge- 

■ richtet. Es wurde beschlossen.' die 
■ Einführung der Kleinmechanisie

rung unter Parteikontrolle’ zji neh
men.

scher Rat zur Leitung der ökono
mischen Schulung- organisiert- Es- 
wiirdc ein Perspektivplan -seiner 
Arbeit auf gestellt, der monatliche 
Beschädigungen mit den Leitern 
der Abteilungen- der allgemeinen 
Schulung, Vorlesungen über ak
tuelle Probleme der ökonomischen 
Politik der KPdSU. Verallgemei
nerung und Verbreitung der fort
schrittlichen Erfahrungen in der 
Kaderausbildung vorsicht.

Heute—22. Jahrestag der DDR

Freudiffes Volksfest
BERLIN. (TASS). Die Festlich

keiten anläßlich des 22. Jahrestags 
der Gründung der DDR verlaufen 
in diesem Jahr im Zeichen der 
Vorbereitung zu den Wahlen in die 
Volkskammer und in die Bezirks
tage, in der Atmosphäre einer ho
hen nolitischcn Aktivität und des 
Arbcirsaiifschwiinges. Die Städte 
und Dörfer schmücken sich mit 
rotém Kaitun. Allerorts ■ flamrpcn 
Losungen zu Ehren der marxi
stisch-leninistischen SED — des In
spirators1 und Organisators aller 
Siege der Werktätigen der DDR- 
zu Ehren der unerschütterlichen 
Freundschaft und des Bruderbun
des der Deutschen Demokratischen 
Republik' mit der Sowjetunion und 
den anderen sozialistischen Län
dern.

Mi' jedem Tag berichten immer 
mehr und mehr Betriebe über die 
erfolgreiche Erfüllung Ihrer- Plan
aufgaben. über vortreffliche Leis
tungen der Produktionsneuexer, der 
Brigaden der sozialistischen Ar

RUHMREICHE JAHRE
Neue Erfolge Im sozialistl 

sehen Aufbau, in der Realisie
rung der Beschlüsse des VIII. 
Parteitags der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutsch 1 a n d s 
wünschten den Werktätigen der 
DDR von Herzen die Moskauer 
— Teilnehmer der Festsitzung, 
die am 5. Oktober im Zentral
haus des Architekten stattfand. 
Sie war dem 22. Jahrestag der 
Gründung der Deutschen Demo
kratischen Republik gewidmet.

In dem mit den Staatsflaggen 
beider Bruderländer geschmück
ten Saal’ versammelten sich die 
Vertreter von Werken und Bau
betrieben der Hauptstadt, der 
sowjetischen Gewerkschafts- und 
Gesellschaftsorganisatlonen. Wis
senschaftler und Kulturschaffen
de.

Ihre Plätze im Präsidium neh
men ein: Die Genossen V. W. 
Grischin. M. S. Solomenzew, 
Leiter von Ministerien und Äm
tern des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften. des Ver
bands der Sowjetischen Gesell
schaften für Freundschaft, nam
hafte Heerführer.

Neben ihnen nehmen Platz: 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der DDR. Vor
sitzender des Staatlichen Plan- 
komitecs- der DDR- ■ Gerhard 
Schürer, andere deutsche Genos
sen. ‘

Der Sekretär des ’ Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU, stell
vertretende Vorsitzende des 
Zentralvorstandes der sowjeti 
sehen Gesellschaft für Freund
schaft mit der DDR R. F. De
mentjewa eröffnete die Festsit 
zung.

Der Oberapparatewart des 
Frunse-Chemiewerks Dorogomi- 
lowo W. J. Galizki überbrachte 
im Namen der Arbeiter Moskaus 
einen Brudergruß an die Werk
tätigen der DDR.

Herzliche Grüße an das Volk 
des verbrüderten -Landes zum 
Nationalfeiertag übergaben der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Staatlichen Komitees des Mini
sterrats der UdSSR für techni
sche Berufsausbildung G. A 
Denissow und der Student der 
Moskauer Hochschule für In 
genleure des Eisenbahnwesens 
S. W. Kolomlnskl Die Redner 
unterstrichen, daß die Sowjet
menschen auch weiterhin alles 
Nötige tun werden, um die 
Freundschaft zwischen den Völ
kern der sozlallslschen Länder. 

beit und der Belegschaften der 
deutsch-sowjetischen Freundschaft. 
- Das 22. Jahr, der Existenz der 
Deutschen Demokratischen Repub
lik brachte neue Erfolge im Aufbau 
des Sozialismus, in der Entwick
lung- aHer. Zweige der Volkswirt
schaft. Der jährliche Zuwachs des 
Volkseinkommens- -dei—Republik 
betrug in den Jahren 1966 — 1970 
über 5 Prozent.

Das Volkseinkommen erhöhte 
sich von 27,2 Milliarden Mark irri 
Jahre 1950 bis 108,3 Milliarden 
im Jahre 1970. Die industrielle 
Bruttoproduktion-ist in dieser Zeit 
auf das 5,3fachc angewachsen. Die 
Industrie der, DDR produziert nur 
in weniger als 10 Alobaten ebenso-" 
viel Erzeugnisse. wieviel ganz 
Qeutschland im Jahre 1936 liefer
te ..

Ungeächtet . der , ungünstigen 
Wittergn'gsverlältnisse entwickelt 
sich :dfe Landwirtschaft stabil. Die 
Produktion tierischer Erzeugnisse 
hat “sich von 1966 bis 1970 um 20 

zwischen den Völkern der 
UdSSR und der DDR zu festi
gen.

Warm nahmen die Versammel 
ten die Ansprache des DDR-Bot
schafters In der Sowjetunion 
Horst Bittner auf.

Der Geburtstag unseres sozia
listischen Staates, sagle er. findet 
In diesem Jahr Im »Zeichen des 
VIII. Parteitags der SED statt, 
der einen weiteren Weg zur Ver
vollkommnung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft ge
wiesen hat. Die Beschlüsse, des 
VIII. Parteitags fanden überall 
lfT“unserer Täepublik einmütige 
Billigung und dienten als Stimu
lus zur Entfaltung der Initiative 
der Arbeiter. LPG Bauern und 
Wissenschaftler.

Der Parteitag unserer Partei 
hat mit aller Deutlichkeit her 
vorgehoben: Die Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands und 
die Deutsche Demokratische Re 
publik sind mit der KPdSU und 
der Sowjetunion fest und unwan
delbar für alle Zelten verbun
den. Die Einstellung zur So
wjetunion ist ein entscheidender 
Probestein der Treue dem Mar 
xlsmus-Lenlnlsmus. dem proleta
rischen Internationalismus.

Prozent vergrößert. Der Getreide
ertrag betrug in dieser Periode im

• Durchschnitt 30 Zentner je Hektar.
Die Jahre der Volksmacht sind 

auch durch tiefe soziale Umgestal
tungen gekennzeichnet — durch'die 
stürmische Entwicklung, der. Kultur, 
und der Wissenschaft, der Bildung 
■md- des Gesundheitswesens.'diirch" 
weitere' Hebung des Lebensniveau« 
des Volkes... Für .die .-Bedürfnisse 
der Bildung wurden zum Beispiel 
in den Jahren 1966 — 1970 35-Milli- 
irdcn Mark, fast . die. Hälfte - des- 
Staatshaushalts. assigniert. Die 

- Einkünfte der Arbeiter und Ange 
'teilten haben sich in-dieser Zeit 
•im 25 Prozent erhöht..

Es wächst und erstarkt'auch dié, 
Autorität der DDR in der interna-- 

. tionalBn Arena.- Ihr fblgjficbtfger 
Kampf um den. Frieden hat breit- ■ 

, Anerkennung erworben. - Im-letzten • 
-Jahrzehnt, hat . sieb' die Zahl der 
, Staaten. , mit. welchen die DDR 
; diplomati'che .- Beziehungen iinter- 
j bäji. mehr 'als verdoppelt.' 30 SJaa-.

In voller Übereinstimmung mit 
dem Programm des Friedens, 
das auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSLT angenommen wurde, 
fuhr der Botschafter fort, be- 
stlmmie unsere Partei die Ziele 
der Außenpolitik unserer Repu- 
b!lk. Auf dieser Grundlage-wur
den zusammen mit den anderen 
Partnerstaaten des Warschauer 
Vertrags wichtige außenpoliti
sche Aktionen vorbereitet und 
verwirklicht. Alle diese koordi
nierten. Handlungen verfolgen 
das Ziel, die sozialistische Ge
meinschaft auch weiterhin zu 
festigen, die Leninschen Prinji- 
pien der friedlichen Koexistenz 

.zwischen, den sozialistischen und 
kapitalistischen Staaten durch
zuführen und den Frieden zu si
chern.

Mit vollem Recht können wir 
feststellen, daß unsere gemein
samen Aktionen zur Gewährlei
stung der Sicherheit in Europa 
positive Resultate zeitigen. Hier
her gehört vor allem die Unter
zeichnung eines vierseitigen Ab
kommens über Westberlin. Die 
Bürger unserer Republik begrü
ßen dieses Abkommen als ein 
wichtige« Ergebnis der konsc 

ten, in welchen über‘60 Prozent 
der 'Bevölkerung der. ganzen’ Welt 

- wohnhaft. siilji. ( habyi . sip. aner
kannt. 'Uber 100 .L^iletij unterhal- 

. terj rnjt der R?|jub1ik Hänifels.- und 
- ökonomische BezieHunge.T '•

> . Die; Werktätigen! der. DDR srhrji- 
ten sicheren _ Schritt« _jn_âas 23. 
nähr'" ffer Exß1cnz~)KrSr sozlâfisti- 
sthen Heimat. Der VIII. Parteitag 

.. der SElX .der djp 1JJ.rakti.en- zum 
. Funfjah’rplan de* Entwickbfng der 
A'oll swirlschxft. für’ 1971—1^73 be- 
’.stäfigte. .enterbte »cin--»b*eite«--Pro- 
gramm des weiteren Aufbau« eines 
#ffttffcki!ltén‘,tt»«eIlScf]äfirjcHé‘ft 'Srs- 
tems.'des . Sozial, intus Und der Ept- 
Wicklung aller Zil'cicc der -Volks 
wirtschaft' vor. -Sich .vörvdem Be 
Schlüssen des VIII. P.irl-fta^s der 
SED ‘ lcifrlirf >las«e)id.' '■ begeistert 
v'on.di'rt Be-chlüsyvn; dos, XXIV.

•Parteitag« kdér ■ K-PdSU. '• 'irld' die 
Wcrktätftron der n DDR ‘ voller 
Entsëhlössenbeit. » ‘die vor ihnen 
stehenden • Aufgaben in Ehren zu 

. erfüllen.. . . • 

quenten uhd glejchlöfUg' blegäa 
men Friedenspolitik-'der Sowjet
union. der koordinierten und ab
gestimmten Handlungsweise der 
sozialistischen , Staatengemein
schaft.

Der Botschafter gab bekannt, 
daß der VIII Parteitag der SED. 
ebenso wie der XXIV Parteitag 
der KPdSU, die Aufgabe Stellte, 
die sozialistische ökonomische 
Integration der RGW-Mitglieds
staaten auch fernerhin zu erwei
tern, die Arbcltsvcrteilung und 
die Kooperierung tn Wissen
schaft. Technik und Produktion 
sowie die auCcnökonomlschen 
Beziehungen planmäßig weiter 
auszubaucn' _

Abschließend erklärte dér Bot
schafter. daß die DDR in engem 
Bündnis mit—vier—KPdSU mit 
der Sowjetunion, mit der Ge
meinschaft der sozialistischen 
Staaten auch weiterhin 4u( rj*m 
Wege des Sozialismus und Kom
munismus' voranschreiteri wird.

(TASS)

Stattliche Neubauten schmücken 
die Hauptstadt der Republik. Die 
beste Visitenkarte des sozialisti
schen Städtebaus Ist das in den 
letzten Jahren rekonstruierte Zent
rum von Berlin.

UNSER BILD: Verwaltungs- und 
Wohnhäuser in Berlin

i-ol.' TASS

Sowjetisch-vietnamesische 
Verhandlungen beendet

HANOI. ( TASS). Die sowjetisch vietnamesischen Verhandlungen 
sind am Dienst;.»! Im Präsidentenpalast In der Hauptstadt der DRV 
abgeschlossen worden.

An den Verhandlungen nahmen teil: das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsitzende des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, N V. Podgorny, däs Mitglied des-Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Stellvertreter des Vorsitzenden des Mi
nisterrates der UdSSR. K. T. Masurow, der Sekretär des ZK der 
KPdSU. K. F. Katuschew und die anderen Partei und Staatsfunk-

I ttonäre, die der sow jetischen Partei- und Regierungsdelegation an 
gehören.

Von vietnamesischer Seite nahmen teil der Erste Sekretär des 
ZK der Psrtei der Werktätigen Vietnams. Le Duan, das Mitglied des 
Politbüros riet- ZK der Partei der Werktätigen Vietnams und Pre 
mlermlrlster der DRV. Pham van Dong, und andere führende Ver
treter der Partei der K Werktätigen Vietnams und der DRV.

Die Verhandlungen verliefen Im Geiste der Brüderlichkeit, die 
für die Beziehungen zwischen der KPdSU und der Partei der Werk
tätigen Vietnams, zwischen den Regierungen der UdSSR und der 
DRV kennzeichnend sind. Die Verhandlungen bestätigten erneut 

i die völlige Übereinstimmung und Verständnis beider Selten In allen 
I enterten Fragen.

Zum Aufenthalt
A. N. Kossygins in Algerien

ALGIER. Der Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR, A. N. 
Kossygin, hat am Dienstag vormit
tag am Grabmal der für Freiheit 
und Unabhängigkeit des algeri
schen Volkes gefallenen Helden ei. 
nen Kranz niedergelegl.

Die Schleife trug in russischer 
und arabischer Sprache die-Auf
schrift: „Den Helden der algeri
schen Revolution vom Vorsitzenden 

•des Ministerrat« der UdSSR".
Auf dem Friedhof el Afia war 

eine Ehrenformation der, nationa
len Volksarmee Algeriens angetre
ten Es wurde die Hymne „Den 
Gefallenen zum Gedenken" into
niert.

Zum Zeremoniell waren die 
A N. Kossygin begleitenden Per
sönlichkeiten, das Mitglied des 
Revolutionsrats und Staatsministcr 
Cherif Belkacem, der M|nls,er *ßr

Industrie und Energiewesen. Bclatd 
Abdessalam, und andere offizielle 
Persönlichkeiten erschienen.

ALGIER. Zwischen dem. Vorsit
zenden . dé« Ministerrats der 
UdSSR. A: N. Kossygin, und dem 
Vorsitzenden des Revolutionsrates 
und des Ministerrates der Demo
kratischen Volksrepublik Algerien, 
Houari-Boumedienne, begannen am 
Dienstag die Verhandlungen, die 
in>einerrfreundsch«ftlichen und ka
meradschaftlichen Atmosphäre ver
lief eh-

Während 'der Gespräche wurden 
Meinungen über einen weiten K,reis 
internationaler beiderseitig inter
essierender Probleme,'darunter über 
die Lage im Nahen Osten, ausge
tauscht.

Die Verhandlungen werden fort-

Gewaltakte an Patrioten 
einstelien!

Die Sow'etmcnschcn sind über die Massenrepressalien gegen das Volk 
Ostpakistan, ziUiefsl bcuniuhißt. Sie appellieren an die Behörden Pa
kistans auf dh Stimme der Vernunft zu hören und die Gewaltakte an 
ostpakistanischen r-atilotch zu unterlassen.

Auf der Kundgebung wurde eine Resolution angenommen, in der cs 
heißt Wir werten die Handlungsweise der pakistanischen Behörden als 
<rr,<- Anschläge auf dr- legitimen Menschenrechte der Bevölkerung Ost- 
nakistans" Die Kundgcbungsteilnchmcr verlangten die Einstellung der 
Massenrcprc'salicn in Oslpakistan und die Schaffung von Bedingungen 
für. die schnellste Rückkehr; der Flüchtlinge in ihre Heimat.

Im Moskauer Automobilwerk „Lichatschow" fand ebenfalls eine stark 
hesuehte Kundgebung stztt- Voller Schmerz haben wir die Kunde von 
den Verfolgungen fortschrittlicher Politiker und Vertreter der öffentlich- 
keit Ostpzkistans aufgenommen, sagte .der Einrichter der Prcsscabtci- 
lung-Bori'. Kornew. Uns’ist bekannt, daß gegen den Vorsitzenden der 
Allpakistanischen 'Volksliga, Mudjibur Rahman, ein Militärtribunal ver
gehen will. D'e,ser bekannte fortschrittliche Politiker ist ein legiti
mer Führer des pakistanischen Volkes. Die von ihm geleitete Volksliga hat 
während der im Dezember vorigen Jahres abgehaltcncn Wahlen die mei
stem Plätze in der Nationalversammlung und in der gesetzgebenden Ver
sammlung östp.skistans ei kämpft'. (TASS)

Parteitag 
der KP Indiens

COCH1N. (TASS). Auf dem IX. 
Parteitag der KönimUnisfiSciRn 
Partei Indiens spracii em -1. Okto
ber der Chci der KPdSU-Delega
tion. Mitglied des PaEliiü'ros des. 
ZK der KPdSU. Erster. Sekret ir 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans. 1). A. Kunajew, 
der von den Delegierten und Gä
sten herzlich begrüßt wurde.

Die Ansprache dc« Delegations
leiters der KPdSU wurde mchrfsch 
durch stürmischen Beifall unterbro- | 
chcn.

Abschließend verlas D. A. Kuna- I 
jew die Gnißadre se des ZK der! 
KPdSU an den IX. Parteitag d*r 1 
Kommunistischen Partei Indiens, : 
die mit begeistertem Beifall auf- i 
genommen wurde, 

Im Namen des ZK der KPdSU 
überreichte D. A. Kunajew der 
Kommunistischen Partei Indiers 
ein Porträt des großen Führer« des 
internationalen Proletariats.' W. I 

I Lenin.

?I



_ ' 'PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT •

Studium der Dshambuler Kommunisten

Mit großer Begeisterung empfingen die Landschaf- 
fenoen des Kolchos „TrudowoJ pachar", Swerdlow- 
Rayon, Gebiet Dshambul, den Beschluß des ZK der 
KPdSU „Uber die weitere Verbesserung der Organl 
Sterling des sozialistischen Wettbewerbs".

Diesem Beschluß Folge leistend, beschlossen die 
Rübenzüchter, Mechanisatoren und Schofföre dieser

Wirtschaft, den Wettbewerb für eine hohe Qualität der 
Riibenernte noch breiter zu entfalten.

UNSER BILD- zeigt den Kommunisten Kalybal 
Shumanalijew bei der Erörterung des Beschlusses des 
ZK der KPdSU unter den Mechanisatoren der 3. Bri
gade der Kokhoswlrlschaft.

Foto: J. Enns

EIN BETRIEB
UND SEINE MENSCHEN

Das Pawlodarer Aluminiumwerk ist der Erstling unter den Er
zeugern des geflügelten” Metalls Kasachstans. Die Werktätigen des 
Betriebs haben die Technologie der Extraktion des Alaunerzes aus 
spezifischen minderwertigen Bauxiten gemeistert. Für die im achten 
Planjahrfünf; erzielten Erfolge, für die Steigerung der Produktion 
des Alaunerzes um das 3,6fache. für hohe Meisterschaft wurde das 
Kollektiv des Betriebs mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnet

Das Werk ist Jung. Es ist erst in seinem zweiten Planjahrfünft. 
Vortreffliche Menschen arbeiten hier mit großem Elan. Besonders 
Jetzt, wo das ganze Land am Vorabend des Jahrestages des Großen 
Oktober bestrebt ist, neue Erfolge zu erzielen.

DIE INITIATOREN
R. R. Bader und R. G. Frie

sen aus der Schlosserbrigade des 
Genossen A. N. Suturins—dCL me
chanischen Gießerei arbeiten schon 
lange, haben reiche Erfahrungen. 
Viele Neulinge kennen ihr freund
schaftliches Entgegenko m m c n. 
Jetzt, da sich der Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung der Auf
gaben des neunten Planjahrfünfts 
breit entfallet hat, verpflichtet sich 
die Schlosscrbrigade: „Den Fünf
jahrplan । in viereinhalb Jahren zu 
erfüllen; im Laufe des Planjahr
fünfts nicht weniger als 20 Ratio- 
nalisierungsvorschiäge cinzulicfern; 
vier Mitglieder steigern ihre Qua
lifikation; acht Arbeiter meistern 
den zweiten Beruf; die Brigade 
bildet 20 Lehrlinge heran; Sie über
nimmt die Patenschaft über eine 
Klasse der Schule Nr. 14; zum drit
ten Jahr des Planjahrfünfts will 
die- Brigade den Titel „Kollektiv 
der kommunistischen Arbeit" er
zielen. •

An der Ausarbeitung dieser Ver
pflichtungen nahmen R. R. Bader 
und R. G. Friesen unmittelbaren 
Anteil. Sic waren cs, die auf der 
Brigadenvcrsammlung, wo der Ent
wurf des Planes der Brigade er
örtert wurde, auf die unbefriedi
gende Versorgung mit Materialien 
und. Instrumenten hinwicsen „Der 
Plan zur Steigerung der Arbeits
produktivität". Sagte R. R. Bader, 
„ist reell, aber um ihn zu erfüllen, 
ist cs nötig, daß die Instrumen
te und Materialien immer bei der 
Hand sind. Damit kann der Ver
lust der Arbeitszeit wesentlich ver
ringert werden." Diese Bemerkung 
wurde auch von den anderen Bri
gademitgliedern unterstützt. Ein 
Teil dieser Mängel ist bereits be
seitigt. Die Brigade bringt jetzt 
viel Kraft und Energie auf, um ih
re Verpflichtungen zu erfüllen. Sie

hat schon viele Nachfolger: in den 
Hallen für Vorbereitung des Roh
stoffs, für zentralisierte Reparatur, 
in der Reparatur-Bauhallc u. a. Das 

—Rnltektiv hat die PlânC'lfirtuli 
und August überboten.

„Den Septemberplan haben wir 
zu 130 Prozept erfüllt", sagte 
A. N. Suturin. „Die Arbeit ist 
nach der Ausarbeitung des kollekti
ven schöpferischen Planes interes
santer geworden."

DER ERSTE SIEG
Das Kollektiv des zweiten Ab

schnitts der Agglomcrathalle 
trat als Initiator im Kampf für hohe 
Kultur der Arbeit auf. Das Par
tei- und das Gewcrkschaftskomi- 
tcc unterstützten die Initiative der 
Sintercr und empfahlen zur Unter
stützung der Initiative „konkrete 
Maßnahmen zur Schaffung einer 
hohen Kultur der Produktion vor
zumerken." Die Maßnahmen die zur 
Unterstützung der Initiative aus
gearbeitet wurden, zeigen Jedem 
Arbeiter, wie sich das werk verän
dert. weiche Verbesserungen an 
jedem Arbeitsplatz vorgenommen 
werden. Diese neue Richtung der 
Forschung freut auch den Briga
dier des vierten Abschnitts der 
Agglomcrathalle und ehrenamtli
chen Inspektor für Sicherheitstech
nik Juri Schweigert. Zusammen mit 
dem Leiter des Abschnitts und der 
Parteiorganisation tut er aljcs 
Mögliche, um diese Bewegung 
weitgehend zu verbreiten. Über die 
neue Initiative im Werk schrieb die 
Wandzeitung mehrmals, und bei 
der Vorbereitung des Materials für 
die Zeitung beriet man sich stän
dig mit J. Schweigert. Dank der 
Hartnäckigkeit des Veteranen der 
Arbeit J. Schweigert werden vor 
der Ausführung komplizierter und 
kraftraubender Renovierungen zu
sätzliche Konsultationen über die 
Regeln der Slchcrteüstcchnlk

durchgeführt. Ehrenamtliche In
spektoren prüfen bei allen Appara
tewarten, ob die nötigen Schutz
mittel vorhanden sind. Durch einen 
Beschluß der Betriebskommission 
wurde die Abteilung für die er
zielten Erfolge in der Arbeitskultur 
für das erste Halbjahr mit einer 
Geldprämie aufgeniuntcrt. Unter 
den prämierten war auch Juri, 
Albertowitsch.

Hier gibt cs die wenigsten tech
nologischen Verletzungen, die Ver
pflichtung über die Rationalisie- 
rungsvorschlägc für das dritte 
Quartal ist schon erfüllt, die Zahl 
der persönlichen Pläne zur Einbür
gerung einer hohen Prqduktions- 
kultur hat sich vergrößert. J. A. 
Schweigert, Brigadier der Schlos
ser. ist Träger des Ordens „Ehren
zeichen”.

DIE GOLDENEN
HÄNDE'DER MEISTER
„Geschickte Männer" nennt man 

in der Halle für zentralisierte Re
novierung die /Xusmaurer ' der 
Scjiichten, die von den Meistern- 
W. Schiel und W. Kusnez’ow gelei
tet werden. Sie erhalten immer die 
verantwortungsvollsten und kompli
ziertesten Aufgaben. Vor kurzem, 
eben hatten sic im Eiltempo das 
innere Gewölbe eines Kalzinierungs
ofens ausgebaut, bekamen sic 
noch einen wichtigen Auftrag: in 
kürzester Frist die Ausmauerung 
eines zweiten Ofens zu restaurie
ren. Die Meister sprachen mit dem 
Kollektiv. Der Entschluß war ein
stimmig: obwohl die Zeit für die 
Reparatur sehr beschränkt ist. wer
den wir uns bemühen und das Nö
tige tun. Jede Schicht nahm sich 
vor. 4 000 Ziegelsteine in der 
Schicht zu vermauern. Am ersten 
Tag gelang es ihnen nicht. Man 
überprüfte poch einmal die Vertei
lung der Menschen, machte Be
rechnungen, erfand einfache Vor
richtungen für die Beförderung der 
Ziegel in den Ofen, verlangte, ope
rativer die nötigen Materialien 
bcizuschaflen. und die Sache ging 
besser. Die letzten Tage konnten 
sic schon ihRz Verpflichtung er
füllen und 4 000 Ziegelsteine ver
mauern. Jeden Tag wurde an einer 
speziellen Schautafel gezeigt, wie
viel jede Schicht geleistet hat.

R. WE1Z 
Pawlodar

Das vergangene (1970 — 
1971) Lehrjahr Im System der 
Parteischulung In unserem Ge
biet war für die Kommunisten 
ein Jahr des weiteren tiefgehen
den Studiums des großen ideolo 
glsch-theoretlschen Erbes Wladi
mir Iljltsch Lenins, der akuten 
Probleme der ökonomischen Po
litik der KPdSU auf der gegen
wärtigen Etappe und der histo
rischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU.

Die Ergebnisse des verflosse
nen Lehrjahres zeigen, daß In 
allen Seminaren, Schulen der 
Grundlagen des Marxismus-Le
ninismus und politischen Grund
schulen. in denen Insgesamt 
3 802 Personen studierten, der 
Im Lehrprogramm der marxi
stisch-leninistischen Schulung 
vorgemerkte Lehrstoff erfolg
reich angeelgnet wurde. Er war 
eng mit dem Leben, der Praxis 
des kommunistischen Aufbaus 
verbunden. Etwa 1000 Hörer 
absolvierten Im vergangenen 
Jahr die Schulen der Grundla
gen des Marxismus-Leninismus, 
sie haben politische Mittelschul
bildung bekommen und werden 
im neuen Lehrjahr ihre politi
sche Ausbildung In theoretischen 
und Fachseminaren fortsetzen.

In allen Arten und Formen 
der Politschulung wurde der Re
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU und der Bericht zu den 
Direktiven- für den neuen Fünf- 
Jahrplan. die auf dem XXIV. 
Parteitag gehalten wurden, stu
diert. Die ehrenamtlichen Ka
binette für Polltschulung bei den 
Parteiorganisationen dfs Dsham- 
buler Lederkombinats ..XXIII. 
Parteitag der KPdSU", des 
Werks für Doppelsuperphosphate 
erwiesen den Propagandisten, 
die die marxistisch-leninistische

Revoi itlonsth-'orle Im Selbs'un- 
terrlcht studieren, große Hilfe, 
'crsorglen sie mit den nötigen 
Büchern und Anschauungsmit
teln. In diesen Betrieben verlief 
der Parteluntcrrlcht der Kom
munisten und des parteilosen Ak
tivs regelmäßig, auf hohem Ideo
logischem Niveau und ergab In 
der Praxis positive Resultate.

Diese und andere Partelorga 
nlsatlonen entfalteten eine große 
und tatkräftige Vorbereitung* 
arbeit zum neuen Lehrjahr 1971 
— 1972. Es wurden Propagandi
sten bestimmt, das Netz der 
Schulen und Seminare präzisiert 
und auf der Sitzung des Büros 
der Stadt- und Rayonpartelko 
mltees bestätigt. Man versorgte 
die Politschulen mit Lehrpro
grammen, -planen, der nötigen 
Anzahl von Lehrbüchern, mit 
technischen und Anschauungsmit
teln der Propaganda.

Das Haus für Polltschulung 
des Gebietspartelkomitees schick
te über 15 methodische Abhand
lungen, Lehrpläne der theoreti
schen Seminare und programm
gemäße methodische Anweisun
gen In die Rayons zu Hilfe den
jenigen. die die akuten Probleme 
der ökonomischen Politik der 
KPdSU In der gegenwärtigen 
Etappe in theoretischen Semina
ren und die ‘Grundlagen des öko
nomischen Wissens In politischen 
Grundschulen studieren. Für ei
ne weitgehende Propaganda der 
Materialien des XXIV. Partei
tags der KPdSU, des Beschlus
ses des ZK der KPdSU über die 
Verbesserung der ökonomischen 
Schulung der Werktätigen wur
den Im Gebietshaus für Pollt
schulung. In Bibliotheken. Kabi
netten für Polltschulung bei den 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
Schautafeln, Ausstellungen von

Jiüchern. llluelrationsmaterlallen 
und Nachschlagewerken geschaf
fen, Karteien aufgestcilt

Das Gebiets-, die Rayonpar- 
telkomltees verwirklichten Im 
Sommer Maßnahmen zur Ausbil
dung und Fortbildung von Pro
pagandistenkadern. Zu diesem 
Zweck wurden Im September des 
laufenden Jahres siebentägige 
l’ropagandlstenkurse.ln zwei Tur 
nussen durchgeführt, die etwa 
300 Personen erfaßten. Auf die
sen Kursen wurden Lektionen In 
Geschichte der KPdSU. In Polit
ökonomie und wissenschaftlichem 
Kommunismus gehalten. Die 
Lehrplärfe der Kurse fundierten 
auf akuten Problemen des kom 
munlstlschen Aufbaus, der öko
nomischen Politik der KPdSU, 
auf Fragen des Partei- und So
wjetaufbaus, die vom XXIV. Par
teitag der KPdSU und In des
sen Beschlüssen erarbeitet wur 
den.

Im laufenden Lehrjahr wird 
die Abenduniversität des Marxis
mus-Leninismus beim Dshambu- 
ler Stadtpartetkomltec eine Wei
terentwicklung erfahren. Anstatt 
der vorjährigen 450 Hörer wer
den jetzt 700 daran studieren, 
unter denen viele Partei- und 
Wirtschaftsmitarbeiter und Pro
pagandisten des Netzes der Par
teischulung sind.

Im Gebietsparteikomitee wur
de eine ganze Reihe Instruktions
beratungen der Abteilungsleiter 
für Propaganda und Agitation, 
der Leiter der Kabinette für Po
lltschulung zu Fragen der Vorbe
reitung des organisierten An
fangs des neuen Lehrjahrs durch
geführt.

Im neuen Lehrjahr wird die 
Zahl der ökonomischen Schulen 
und theoretischen Seminare in

ökonomischen Fächern steigen. 
Es wurden politische Grundschu
len gegründet. In denen die 
Grundlagen ' des ökonomischen 
Wissens nach einem zweijähri
gen Programm studiert werden.

Vor Beginn des Lehrjahrs fan
den in den Städten und Rayons 
die ersten Unterrichtsstunden der 
ständigen Propag’andlstensemlna- 
re. statt, auf denen der Lektor 
des Gebietspartelkomitees G A 
Schönfeld, die ehrenamtlichen 
Lektorgn W Schmidt. N,. Kreis 
und viele' andere Lektionen zu 
den Materialien des XXIV. Par
teitags der KPdSU hielten.

Die Parteiorganisation des Ge
biets hat die Vorbereitung zum 
neuen Lehrjahr rechtzeitig abge
schlossen. Stundenpläne aufge
stellt, bequeme Räume für den 
Unterricht vorbereitet. Es Ist ein 
einheitlicher Tag des Parteiun
terrichts für die Städte und Ray
ons des Gebiets bestimmt. Auch 
den Komsomolorganisationen 

wurde Hilfe bei der Organisa
tion der Polltschulung geleistet. 
Uber 500 erfahrene und politisch 
ausgebildete Kommunisten sind 
als Propagandisten Im Netz der 
Polltschulung der Komsomolzen 
tätig.

Es gab auch einige Mängel In 
dieser wichtigen Arbeit, die kurz 
vor dem Beginn des Lehrjahres 
eiligst beseitigt wurden. Das 
Lehrjahr Im System der Partel
und Komsomolschulung unseres 
Gebiets begann organisiert und 
mit großem politischem Auf
schwung.

N. LIEBMANN. 
Konsultant des Gebietshau
ses für Polltschulung

Dshambul

Mit Hilfe der Studenten
KOKTSCHETAW. 600 Studenten aus der Koklschetawcr Walichanow- 

Hochschule halfen dem Sowchos „Prirelschenski" bei der Kartoffelernte.
Laut Plan sollten wir 600 Hektar Kartoffeln abernten. Jeder Studen

tentrupp hatte seinen festen Tagcsplan. ein jeder von uns mußte täglich 
350—500 Kilo Kartoffeln sammeln. Doch diese Tagesaufgabe wurde stän
dig überboten.

in 19 Arbeitstagen wurden 630 Hektar abgeerntel, d. h., 4 291 Ton
nen Kartoffeln in die Leger dieser Wirtschaft befördert.

Für unsere crfolgiciche Arbeit wurde unsere Hochschule mit einer 
Wanderfahne und ein jeder Studcntentnipp mit einem Wertgeschenk aus
gezeichnet. Außerdem bekamen wir alle eine Woche zur Erholung vor 
dem neuen Studienjahr.

Irene LIEDER.
Studentin

KARAGANDA. Feierliche Stim
mung herrscht auf dem Platz 
von dem Verwaltungsgebäude 
des GeflÖgclsowchos „Pctrow- 
ka"„ Rayup Uljanowskoje. ■ wo 
sich die Studenten der Pädago
gischen Abai-Fachschule aus Sa
ran versammelt haben. Mit Kof
fern. Rucksäcken . Es geht nach 
einer tüchtigen, erfolgreichen .Ar
beit in den Obstgärten, in den Ge
flügelfarmen und auf den GeVeide- 
tennen des Sowchos nach Hause. 
Der Direktor de< Sowchos N. Ku- 
nach wendet sich an die Abfahren
den.

„Wir sind den Studenten der 
pädagogischen Fachschule sehr 
dankbar für ihre selbstlos; und er
folgreiche Arbeit bei uns. Dank 
ihrer Hilfe sind wir mit der Ern
teeinbringung rechtzeitig und ohne 
Verluste fertig geworden."

„Für diese Hilfe wurden mehre
re Mädchen mit Geldprämien und 
Ehrenurkunden ausgezeichnet. Da
runter Hilde Mandler, Raja Dsheke- 
nowa, Klara Ktorowa, Lilly Wald
stein und andere.

Aber nicht nur für die tüchtige 
Arbeit ehrt man die Studenten der 
Fachschule im Sowchos. Überall, 
wo sie auch arbeiten, bringen sie 
ihren Studentengeist, ihren Enthu
siasmus, ihre Lebensfreude, Lieder 
und Tänze mit. Eine große Gruppe 
von Mädchen arbeitete auf der Ge
treidetenne der Abteilung . Nr. 4,

die von dem gutmütigen Woldemar 
Behring geleitet wird. Hunderte 
Tonnen Weizen. Hafer. Gerste ha
ben sic gereinigt, sortiert, an den 
Staat abgeliefert und in die Spei
cher geschüttet. Anfänglich wollte 
diè Arbeit nicht in Schwung kom
men. aber bald schafften die Mä
dels schon die Tagesnorm und 
übererfüllten sie auch. Nach der 
ermüdenden Arbeit und dem Abend
brot gings dann im Heim lustig 
zu. Hier wurde eifrig geprobt. Die 
Mäd;l wollten nämlich für die Ge
treidezüchter. Mechanisatoren und 
Melkerinnen einen bunten Abend 
veranstalten. Und die Müh; hatte 
sich gelohnt. Der Erholungsabend 
mit dem lustigen, mannigfaltigen 
Konzert wurde zu einem glatten 
Erfolg. Die Genugtuung und Dank
barkeit der Zuschauer drückte der 
Ghefagronom des Sowchos Andreas 
Siebert aus. „Schon lange haben 
wir so einen Abend nicht erlebt."

Spät abends gingen die Men
schen zufrieden heim. Dieser Er
holungsabend wurde zum Schluß 
akkord der Erntekampagne, die die 
Sowchosarbeiter mit Hilfe der Stu
denten der pädagogischen Fach
schule erfolgreich abgeschlossen 
haben.

H. HEIDEBRECHT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Der Koimniinlsl kairkcsch Baoanschimow zählt zu den Bestarbeitern 
des Zellnogruder Werks für Gasapparate.

In seiner Arbeit hat er mit dem Komsomolzen Edgar Käst viel Ge
meinsames, beratschlagt sich oft mit ihm. Beide haben sich dem Wettbe
werb zu Ehren des Großen Oktober angeschlossen und kämpfen für hohe 
Qualität Ihrer Erzeugnisse.

Foto: D. Wir*

Seminar der Parteisekretäre
Dieser Tage fand im Rayonpartcikomitec Glubokoje ein Seminar der 

Sekretäre der Parteiorganisationen statt. Den Bericht „Über die Verstär
kung der organisatorischen und politischen Arbeit der Parteiorganisatio
nen in der Erfüllung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU", 
erstattet-; der Erste Sekretär des Rayonparteikomitees D. P. Golouschkin. 
Liier die Vorbereitung zu den Rechenschafts-Wahlversammlungen in den 
Parteiorganisationen sprach der Leiter der Organisationsabteilung des 
Paycnpartcikoinltces A. Tupi. Der Instrukteur des Parteikomitecs W. Ipa
tow sprach über die Arbeit unter den jungen Kommunisten.

Das Srminar fand mit einem Meinungsaustausch der Anwesenden 
seinen Abschluß.

5. KISSLING

Gebiet Ostkasachsfat:

Immer beispielgebend
In der Renovierungs-Bauverwal- 

tung der Stadt Abai, Gebiet Kara
ganda, hat sich die von Woldemar 
Possen geleitete Zimmererbrigade 
guten Ruf erworben.

Die Brigade zählt 25 qualifizierte 
Zimmerleute, darunter solche be
währte Meister wie die Zimmerer 
N'erling, Frühmann, Konowalow 
■und andere, die ihre Arbeit nur mit 
ausgezeichneter Qualität ausführen 
und ihr Tagessoll ständig überbie
ten. Die Brigade hat sich ihren gu
ten Ruf dadurch erworben, daß sie 
die Zimmererarbeiten, die ihr aufge
tragen werden. Immer rechtzeitig 
und nur mit guter Qualität aus
führt. dabei die noch gut erhaltenen 
allen Baumaterialien verwendet 
und dadurch Geldmittel einspart. 
Possens Brigade überbietet stets 
ihre Monats- und Jahrespläne, und 

das Porträt ihres Brigadiers ist 
ständig an der Ehrentafel.

Woldemar Possen selber geht im
mer beispielgebend den anderen 
Brigademitgliedern voran, und an
ders kann es auch nicht sein, denn 
Woldemar Karlowitsch ist Kommu
nist.

Aber nicht nur in seiner Arbeit 
ist der Kommunist Possen vorbild
lich, sondern auch im Familienleben 
und in der Erziehung seiner Kin
der. Sic sind gute; disziplinierte 
Schüler. Sein Ältester hat den Ar
meedienst ausgezeichnet absolviert, 
ist in derselben Verwaltung ein an
gesehener Schlosser und bereitet sich 
zum Eintritt in die Hochschule vor. 
Unlängst wurde er Kandidat der

BESCHEIDENHEIT
Rudolf erschien In der Fami

lie mehr aufgelebt als sonst. 
Auch seine Schritte und 
Gesten waren energischer. Er 
hatte offensichtlich etwas Wich 
tiges mltzutcllen. Und es 
war auch sol In den Far
men wird das Maschlnenmel- 
ken eingeführt...-

Das war in Jenem Jahr, als 
der Lenln-Sowchos. eine der 
größten Wirtschaften des Ray
ons Dshaksy, die Mechanisierung 
In der Viehzucht einführte. Es 
war für niemanden mehr ein Ge
heimnis, daß sich bei der Mecha
nisierung der Farmen und Fut
terlager, die Arbeitsproduktivi
tät der Viehzüchter, wie auch 
die Milcherträge beim Maschi
nenmelken. bedeutend vergrö
ßern. Darüber sprach man 1m 
Partelkomitee, auf Versammlun
gen der Viehzüchter. Man sprach 
ernst über die wissenschaftliche 
Grundlage der Viehzucht, über 
die Aufgaben und den Weg zu 
Ihrer Lösung.

Unter den ersten Im Sowchos, 
die die neue Technik meister
ten, war Rudolf Wehrwein. Ru
dolf wurde zu einem vortreffli
chen Maschinenmelker, erfahre
nen Maschinisten und Einrichter. 
Diese Hartnäckigkeit In der 
Meisterung einer neuen Sache 
erbte Rudolf von seinem Vater 
Johannes Wehrwein, einem der 

sechs Brüder, tüchtigen Acker
bauern und angesehenen Leute 
im Dorf Saporoshje (das heuti
ge Zentralgehöft des Lenln-Sow
chos).

Rudolf hatte bereits seinen 
neuen Beruf gemeistert und war 
Jetzt Feuer und Flamme, seine 
Frau mit dem Maschinenmelken 
vertraut zu machen. Vorher ar
beitete Maria zusammen mit an
deren Frauen In der Feldbaubri
gade. Sie wollte aber mit Ihm In 
der Farm arbeiten. Dazu beweg
ten sie nicht nur persönliche 
Motive. Einige Melkerinnen 
verließen die Farm.

„Woran Hegt cs denn. Ru
dolf?" fragte Maria ihren Mann

..Ich gebe zu, daß es dort 
nicht leicht Ist", sagte er, „Aber 
glaube mir. Maria, ohne echte 
Liebe zur Sache wird eine Jeg
liche Arbeit immer schwer 
sein ” Und Maria ging 1965 in 
die Farm.

„Ich lernte alles sehr schnell, 
und Ich weiß wirklich nicht 
mehr, ob Ich es mit besonderen 
Schwierigkeiten zu tun hatte", 
erzählt Maria. „Gewiß halt mir 
Rudolf viel mit, und noch mehr 
unsere Oma Lydia. Sie entlaste
te mich, wie sie es auch heute 
noch tut, von der Hauswirt
schaft und den Kindern, die ei
ne stündige Aufsicht benöti
gen.”

Ja, wäre die Oma nicht, so 
hätte Maria es bestimmt schwe
rer. Vier Buben Die machen et 
nem zu schaffen. Vier Buben

und alles Schüler. Karl ist jetzt 
schon in der 8. Klasse. Alex
ander — In der 7„ Viktor — 
In der 5„ Woldemar — In der 
3. Probiere es mal.- mit solch 
einer „Rotte" fertigzuwerden. 
Aber Oma Lydia kommt mit 
den Jungs doch zurecht, wenn 
cs auch manchmal zu heftigen 
..Batallen" kommt... Wer aber 
von den Eltern kennt die Volks 
Weisheit nicht! „Kleine Kinder, 
kleine Sorgen..." Doch Wehr 
welns haben von Ihren Kindern 
auch viel Freude. Sie erziehen 
sie strengt, aber gerecht.

Frühmorgens gehen Vater 
und Mutter Tag für Tag auf Ar 
beit. Der Vater betreut die Me 

chanlsmen. die Mutter pflegt 
und melkt ihre 33 Kühe. Maria 
Wehrwein erzielt mit Sina En
ders und anderen die hösten 
Milcherträge in der Wirtschaft. 
Bel einem Plan von 1 600 Kilo 
melken sie 1 900 bis 2 000 Kilo 
pro Kuh

Wir bitten Sie. von Ihrem 
Weg zu diesem Erfolg zu erzäh
len.

„Was Ist da zu erzählen? Ich 
tue dasselbe, was andere tun", 
entgegnet uns Maria Iwanow
na „Heute arbeiten fast alle 
gut."

Das schon. Und doch sind ih
re Leistungen viel höher als die 
der anderen Melkerinnen. Ma
ria Wehrwein wurde zum zwei
tenmal In den Rayonsowjet der 
Werktätigendeputierten gewählt. 
Was ihr das hohe Ansehen bei 
den Mitbürgern bringt, ist vor 
allem ihre gewissenhafte selbstlo
se Arbeit, ihre Ergebenheit und 
Liebe zu ihrem Beruf. Das 
Bewußtsein ihrer hohen .Pflicht 
vor der Gesellschaft bestimmen 
den Inhalt Ihres ganzen Lebens.

Die Pflichten der Deputierten 
nehmen Maria Wehrwein ganz 
schön In Anspruch. Bald bekla
gen sich die Einwohner von 
Saporoshle bei ihr Uber Män
gel im Handel, bald über die 
schlechte Sanität in einigen Hö
fen. bald über sonst noch etwas. 
Kleinigkeiten, könnte man sa
gen.

..Für uns sind Ja gerade die 
• Kleinigkeiten ein großes Pro

blem '. meint die Deputierte „Sie 
erschweren uns das Leben."

Maria Iwanowna urteilt und 
handelt gemäß den Aufgaben 

eines echten Volksvertreters. Wo 
es sich um das Wohlergehen Ih
rer Mitmenschen handelt, 
schreckt sie vor keinem Kon
flikt. vor keiner hohen Amts
person zurück.

Die Familie Wehrwein lebt 
wohlhabend. Sie wohnt In Ihrem 
eigenen neuen Haus mit allen 
Bequemlichkeiten, das sie selbst 
aufgebaut hat. Ein großer, 
wohleingerichteter Hof Ist mit 
Wirtschaftsgebäuden umgeben. 
Nebenbei bemerkt, besitzt Im 
Zentralgehöft des Lenln-Sow
chos die Mehrheit der Arbeiter 
ihre Eigenheime, nur einige Fa
milien wohnen In Kommunal- 
hllusern. ,

Das alles war Gegenstand un
seres . Gesprächs. Unterdessen 
räumt' Ararla Iwanowna Ihre 
Sachen für die Arbeit zusam
men. Ich erinnere Sie an meine 
Hauptfrage: wes gibt Ihr die 
Kraft, so viel Arbeit zu leisten.

„Ach was”, winkt sie ab. 
..Es gibt Menschen, die viel 
mehr leisten. Man muß schließ
lich auch bemüht sein, mit allen 
Schritt zu halten."

I. SCHLOSS, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Turgal

UNSER BILD: Maria Wctrr- 
wein

Foto: A. Alexejew
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WIRTSCHAFT O

Auf wissenschaftlicher
Grundlage

Der Sowchos „Wesjolowskl" 
Im Rayon Balkaschlno Ist eine 
große Wirtschaft Bel 35 690 
Hektar Ackerland werden die 
Sommerkulturen Jährlich auf ei
ner Flüche von etwa 30 000 
Hektar bestellt, von denen die 
wichtigste Getreidekultur — der 
Welzen — 19 000 — 20 000 
Hektar Land einnimmt. Jedoch 
sind im Sowchos auch andere 
Zweige der Landwirtschaft be
deutend entwickelt. Nehmen wir 
z. B. die Viehzucht. Auf den 
Farmen der Wirtschaft gibt es 
etwa 7 000 Rinder, 1 300 
Schweine. 330 Pferde und 5 000 
Stück Geflügel.

Die Werktätigen des Sowchos 
haben In den Jahren des achten 
Planjahrfünfts eine große Ar
beit geleistet, indem sie die Her
stellung und Ablieferung von 
Erzeugnissen des Feldbaus und 
der Viehzucht an den Staat be
deutend vergrößerten. Jährlich' 
lieferte die Wirtschaft an den 
Staat über 1 Million Pud Ge
treide. 2 200 Tonnen Milch. 700 
Tonnen Fleisch, über 12 Tonnen 
Wolle und andere Erzeugnisse. 
Die Wirtschaft ist hoch rentabel. 
Der Reingewinn betrug Im ver
gangenen Jahr 453 OÖO Rubel. 
Wenn die Viehzucht früher ver
lustbringend war, so ist sie jetzt 
zu einem gewinnbringenden 
Zweig geworden. Dabei haben 
die Spezialisierung und Intensi
vierung des Zweiges, die Ver
besserung der zootechnischen 
Arbeit eine große Rolle gespielt. 
Da die erforderlichen Bedingun
gen fehlten, wurde beschlossen, 
die Schafzucht zu liquidieren 
und sich in der Wirtschaft inten
siver mit der Zucht von Mllch- 
und Flelschlelstungsrlndern und 
Schweinen zu beschäftigen. 

IN 
DREI 
RICHTUNGEN

Die Fachleute der Wirtschaft 
verwirklichen schon im Verlaufe 
von ungefähr zehn Jahren wich
tige Maßnahmen, um die Herde 
ihrem Rassebestand nach qualita
tiv zu verbessern und ihre 
Fleisch- und Milchproduktivität 
zu heben. Zu diesem Zweck 
wird jährlich die Bonitierung der 
Rinder durchgeführt, nach wel
cher die dann nach Rasse und 
Produktivität formiert werden.

Im Resultat wurde eine Herde 
aus gleichartigeren und produkti
veren Tieren gebildet. Um eine 
Mischung der Tiere verschiedener 
Rassegruppen und -rlchtungcn 
nicht zuzulassen, die Effektivität 
der zootechnischen Arbeit zu he
ben und eine regelmäßige Ver
größerung der Produktivität zu 
erreichen, machten die Fachleute 
der Wirtschaft den Vorschlag, 
die Viehzucht in drei Richtungen 
zu führen: Milchtierzucht, Milch- 
und Fleischleistungstierzucht und 
Fleischtierzucht. Zu diesem 
Zweck wurden drei Sowchos- 
abteilungen spezialisiert. In der, 
Abteilung Nowosjolowka wird 
die Simmentalrässe In der Mllch- 
und Fleischleistungsrichtung • ge
züchtet. in der ersten Abteilung 
— die braune lettische Mllchlel- 
stungsrasse und In der Abteilung 
Bastrymowka — Tiere der kasa
chischen weißköpfigen Ffeisch- 
rasse. Eine Farm Ist für die Rin
dermast spezialisiert. Solche ziel
gerichtete Innerartliche Speziali
sierung half dem Sowchos. Milch 
und Fleisch in jenem Ausmaß zu 
erzeugen, wie das zur Erfüllung- 
der Produktionspläne bei einer 
hohen Qualität der Erzeugnisse

Fahnenträger
Die Milchfarm der 3. Brigade 

des Lcnin-Kolchos. Rayon Schemo- 
naicha. war im vorigen Jahre im 
Wettbewerb aller Milchwirtschaf
ten des Gebiets als Sieger hervor
gegangen — von jeder Kuh hatte 
man 2 860 Kilo Milch bekommen. 
Jetzt ringt man um die Überbic. 
tung der Verpflichtung fürs I. 
Jahr des 9. Planjahrfünfts — 3000 
Kilo je Kuh. Die Farmleitcrin Em
ma Pappelheim sagte:

„Für 8 Monate haben wir einen 
Durchschnittsertrag von 2 198 Kilo 
Milch pro Kuh erzielt, was um 184

Kilo mehr ist als für dieselbe Zeit 
des Vorjahrs. Auch die Qualität 
der Milch ist gestiegen — wir lie
fern 9ß Prozent Milch erster und 
zweiter Sorte.

Unsere Bestmclkerin Emma Trie
ber hat schon 2 370 Kilo Milch'je 
Kuh gemolken. Mit grenzenloser 
Hingabe arbeitet sie schon 20 Jah
re in der Farin.

Ihr auf den Fersen folgt Pauli
ne Embergcr mit 2 360 Kilo pro 
Kuh. Obwohl sic 6 Kinder erzogen 
hat. arbeitete sie ständig in der 
Farm, hauptsächlich als Melkerin.

und gleichzeitigen Senkung Ihrer 
Selbstkosten notwendig war An
dererseits trägt solche Speziali
sierung dazu bei, die Führung 
der zootechnischen und tierärztli
chen Arbeit zu regeln, erleich
tert die Arbeit der Facharbeiter, 
hebt die Effektivität Ihrer Arbeit.

der 
zur

WAS HEMMT 
DIE EINFÜHRUNG 
DER MECHANISMEN?

Die Leitung und die Fachleute 
der Wirtschaft sind bemüht, die 
Arbeit der Tierzüchter zu er
leichtern. Zwei Standardkuhställe 
für 560 Tiere sind vollständig 
mechanisiert. In 14 Rlnderhal- 
tungsrllumen gibt es Selbstträn
ken, in 10 Ställen funktionieren 
Dungförderer. Im Sowchos 
funktionieren 6 stationäre und 6 
Weidemelkanlagen. Wasserlei
tungen bringen das Wasser 
die Farmen. Im Kälberstall 
Milchfarm Ist ein Apparat 
mechanischen Auffütterung der 
Kälber aufgestcllt. Auf icr 
Schweinefarm des Sowchos wur
de die Komplexmechanisierung 
eines Schweincstalls für 50 Mut
tertiere durchgeführt. Die Me
chanisierungsarbeiten auf den 
Farmen werden fortgesetzt. Das 
alles erleichtert die Arbeit der 
Viehzüchter, hebt die Arbeitspro
duktivität. Jedoch gibt es Im Pro
zeß der Nutzung der Mechanis
men und Ihrer weiteren Einfüh
rung auf den Farmen auch eine 
ganze Reihe von Schwierigkeiten. 
Von 12 Melkanlagen funktionie
ren 8 schon einige Jahre nicht. 
Bei einigen sind die Vakua nicht 
in Ordnung, es gibt keine Kon
trollgläser, die Gummi- und eine 
Reihe anderer Details sind abge
nutzt. Aber die Versorgung der 
Melkanlagen wie auch anderer 
Aggregate und Mechanismen mit 
Ersatzteilen von selten der Or
ganisationen der „Kasselchos- 

- technlka" Ist bis jetzt noch unbe
friedigend. Die weitere Einfüh
rung der Mechanisierung auf den 
Farmen des Sowchos wird durch 
das Fehlen solcher Materialien 
wie Zement. Holz. Rohre. Stan
dardfuttertröge und anderer 
Ausrüstung gehemmt.

der

in
SO IST DAS FAZIT
Eine zielstrebige Arbeit 

der Viehzucht des Sowchos von 
selten der Zootechniker und Tier
ärzte bringt Ihre Früchte. Es 
genügt zu sagen, daß sich In der 
Wirtschaft der Bestand aller 
Tierarten bei gleichzeitigem 
Wachstum der Produktivität der 
Tiere von Jahr' zu Jahr vergrö
ßert. In den letzten Jahren hat 
sich die Milchproduktivität der 
Kühe um 600 Kilo je Kuh vergrö
ßert, die Gewichtszunahmen des 
Jungviehs haben , sich fast ver
doppelt und bei der Mast sogar 
verdreifacht. Das gab die Möglich
keit, die Pläne des Wachstums 
des Viehbestandes und der Lie
ferung tierischer Erzeugnisse zu 
erfüllen. Auf den Farmen sind 
vortreffliche Meister der Vieh
zucht herangewachsen, in acht 
Monaten dieses Jahres haben 
über 20 Melkerinnen Im Durch
schnitt von 1 600 bis 1 900 Ki
lo Milch Je Kuh gemolken ge
genüber einem Jahresplan von 
1 600 Kilo. Die Bestmelkerin 
Lydia König hat In dieser Zelt 
2 100 Klio je Kuh gemolken. 
Maria Gubernatorowa brachte 
es auf 2 030 Kilo. Auch Alevtl- 
na Diehl und noch eine Reihe 
andererer Melkerinnen haben 

den Plan des Melkertrags be 
deutend überboten.

Bel der Kälberaufzucht haben 
die . Kälberwärterinnen Amalie 
Müller. Soja Bortnikowa und 
Natalla Brettmann gute Erfolge 
erzielt. Jede von ihnen betreute 
50 und mehr Kälber, erhielt sic 
alle am Leben und eine durch
schnittliche Tagesgewichtszu
nahme von 700 — 800 Gramm 
bei einem Plan von 500 Gramm 
Je Kalb.

In acht Monaten des laufen
den Jahres wurden Im Sowchos 
voti Je 100 Kühen 77 Kälber 
erhalten und aufgezogen. Im 
letzten Quartal wird noch ein 
weiteres Abkalben erwartet, so 
daß auch diese Kennziffer be
deutend höher als die geplante 
sein wird.

Im Sowchos Ist die Rinder
mast nach dem fortschrittlichen 
Verfahren auf dem Mastplatz 
örganlslert. Es wurden 1 700 
Rinder zur Mast gestellt. Die 
besten Viehwärter, der Kom
munist Akmalysch Shanachmc- 
tow und Emil Hubert erzielten 
während der Winterperiode bei 
der Mast 870 — 900 Gramm 
Gewichtszunahme je Rind und 
sommers 1 000 — 1 200 Gramm 
840 Rinder sind schon gemästet 
und mit einem Lebendgewicht 
von 350 Kilo an den Staat abge
liefert worden. Für Jeden Zent
ner realisierten Fleisches 1m Le
bendgewicht buchte der Sowchos 
173 Rubel Gewinn gegenüber 
130 Rubel laut Plan. Allein für 
das erste Halbjahr hat die Wirt
schaft von der Rindermast 
135 000 Rubel Reingewinn er
halten. Der Sowchos ..Wesjo
lowskl" hat den Jahresplan der 
staatlichen Milchlteferung schon 
erfüllt und liefert Jetzt an die 
Molkerei Jeden Tag 10 Tonnen 
Milch überplanmäßig.

WETTBEWERB DER 
VIEHZÜCHTER
Gegenwärtig bereitet man sich 

in der Wirtschaft zur bevorste
henden Stalfhaltung des Viehs 
vor. Die laufende Renovierung 
der Viehställe ist Im wesent
lichen abgeschlossen. Der ganze 
Viehbestand ist vollständig mit 
Rauhfultcr versorgt. Alle Vieh
farmen des Sowchos sind mit 
ständigen erfahrenen Kadern 
komplettiert. Unter den Vieh 
Züchtern der Wirtschaft hat sich 
der sozialistische Wettbewerb 
für die erfolgreiche Erfüllung 
der Produktionspläne des ersten 
Jahres des neunten Planjahr
fünfts weitgehend entfaltet. Al
le Farmen, Brigaden wie auch 
die meisten Viehzüchter haben 
Verpflichtungen übernommen. 
Das Fazit des Wettbewerbs in 
den wichtigsten Kennziffern 
wird Jeden Monat gezogen und 
auf den Produktionsberatungen 
erörtert. Über den Verlauf des 
Wettbewerbs werden Bulletins 
herausgegeben. Die Viehzüchter 
des Sowchos „Wesjolowskl" 
wetteifern mit den Viehzüchtern 
des Sowchos „Prlosjorny”. Im 
Laufe des Jahres behaupten sie 
den ersten Platz in allen Kennzif
fern außer in der Erfüllung des 
Fleischlieferungsplans, aber sie 
sind entschlossen, bis Jahresende 
ihre Nachbarn auch In dieser 
Kennziffer zu überflügeln.

W. ALTERGOTT. 
Verdienter Zootechniker der 
Kasachischen SSR, ehren
amtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zeltnograd

Ihr vorgerücktes After hindert sie 
nicht, diese Arbeit vorbildlich zu 
verrichten und ihre Erfahrungen 
mit den anderen 12 Melkerinnen zu 
leilen.

Eine der jüngsten Melkerinnen 
ist Erna Frank. Ihr Achtmonals-

■ resultat Ist 2 213 KH°- Erna melkt 
das 4. Jahr und strebt mit großem 
Elan zu den vordersten Reihen. 
Hoffentlich wird sie es schaffen.

Alle Melkerinnen und Melker 
wetteifern untereinander, daher 
gibt's keine Zurückbleibenden — 
bald rückt der eine, bald der ande
re vor. Es ist noch fraglich, ob 
nicht H. Schule, E. Kraus, E. Arn- 
hold, E. Paul oder Viktor Halt zum 
Jahrcsschluß den ersten Platz ein
nehmen werden."

DAS Diplom und die Beor
derung hat er schon be

kommen. Er Ist reisefertig Zum 
letzten Mal geht der Absolvent 
des Instituts für Bauingenieure 
von Nowosibirsk Woldemar GoB
mann Ins Hauptgebäude Er geht 
um Abschied zu nehmen. Aber 
in Gedanken Ist er schon In Al
ma-Ata.

In lenem Jahr 1960 wurde Im 
Dorf Pokrowka, unweit von Al
ma-Ata. ein Werk für Stahlbe
tonkonstruktionen gebaut. Hier 
begann Goßmann selneh Arbeits
weg als Ingenieur-Techniker, 
und zwar neben solchen erfah
renen Menschen wie der Schlos
ser Anatoll Stscherbakow. wie 
die Motorlsten Wassili Sabolotny 
und Vera Werbizkaja, wie die 
alten Kommunisten Pawel Ko
tow, Wladimir Sdwltschkow und 
Anatoli Koshuchln.

Das Werk war eigentlich erst 
in seiner Werdeperlode. aber es 
mußte 900 Kubikmeter Beton 
im Monat herstellen.

Woldemar Goßmann befreun
dete sich mit dem Chefmechani
ker Anatoll Koshuchln. Der eine 
besaß Hqphschulblldung. der an
dere — reiche Praxis. Begabung 
für Rationalisierung. Anatoll 
Koshuchln äußerte seine Gedan
ken über die Erhöhung der Lei
stungsfähigkeit der Betonhalle. 
Woldemar Goßmann half ihm. 
die technisch-ökonomischen Be
gründungen vorzubereiten. Der 
Werkdirektor Juri Krassikow be
mühte sich, die nötige moderne 
Ausrüstung zu besorgen.

Jetzt blieb nur noch eine 
Schwierigkeit: eine Montagebri
gade zu bestellen. Da sich für 
diese Arbeit ketne Montageorga
nisation fand, gründete der Se-

Wie man
Pflanzkartoffeln

Gottlieb Mauer ist einer der besten Mechanisatoren des Sowchos 
„Woroneshskl", Knyon Fjodorowka. Im Frühjahr, arbeitet er auf ei
nem Säaggregat, In der Erntezeit ist er Kombineführer und jetzt 
wetteifert er um die schnellste Beendigung des Herbstackers.

Gebiet Kustar.al

Unseren Flcischplan fürs Jahr 
haben wir schon zu 108 Prozent er
füllt. 97 Prozent aller Rinder wur
den vom Fleischkombinat mit höch
ster Wohlgcnährthcit angenommen. 
Das Durchschnittsgewicht betrug 
417 Kilo. Dies ist um 50 Kilo mehr 
als das Mittelgewicht im Jahre 
1970.

Wenn wir in diesem Jahre er
warten, den Milchertrag je Kuh 
um 250—300 Kilo zu erhöhen, so 
sind Vorbereitungen getroffen, um 
im 2. Jahr des 9. Planjahrfünfts 
eine ebensolche Steigerung der 
Produktivität der Tiere zu sichern. 
Es wurden Grasfelder angelegt 
und Bewässerungsanlagen beige
schafft. So daß wir in Bälde die 
Milchherde auf guter Weide hüten .

600 Zentner Hektarertrag
gibt Im Kolchos „Put Leni- 
Rayon Kurdai, eine Gcmüsc- 

banbrigâde, deren Leiter Iwan Su
chinin ist. Die Fläche, die das Kol
lektiv bearbeitet, ist nicht groß — 
es sind 16 Hektar. Aber wenden 
wir uns zu den ziffermäßigen An
gaben. so bietet sich ein sehr Inter
essantes Bild. So machte der 
Reingewinn vom Gemüsebau im 
Jahre 1967 1 059 Rubel aus, zu 
Beginn 1970 vergrößerte er sich 
aufs I3fache und machte 14 326 
Rubel aus. Wurde etwa die Saat
fläche vergrößert? Nichts derglei
chen. Es blieben dieselben 16 Hekt. 

Woldemar 1 Itau ist Im Kolchos „Krasnaja Sarja" als hochqualifi
zierter Elektroschweißer bekannt. Während der Erntezeit tat er alles 
damit die reparaturbedürftigen Kombines schneller In die Arbeit 
eingesetzt werden konnten, Jetzt repariert er die Sowchostcchnlk.

UNSER BILD: Del Schweißer Woldemar Lltau.
Foto: D. Neuwirt I

kretär des Parteibüros, der 
Schlosser Anatoll Stscherbakow 
aus Arbeitern des Werks eine 
Montagebrigade. Während der 
Montagearbclten meisterte man 
auch gleichzeitig die Betreuung 
der neuen Ausrüstung. In beson
ders spannenden Momenten ka
men auch der Werkdirektor Ju
ri Krassikow und Woldemar 
GoBmann zu Hilfe. Nach der 
Rekonstruktion wurde ihre Hal
le fähig, bis 7 000 Kubikmeter 
Beton im Monat zu liefern

.Aber Im Merk war das Pro
blem <ier Herstellung des leich

Herzhaft
SLLffepiLCkt
ten Füllstoffs noch nicht gelöst. 
Noch 1961 wurde hier eine Ein
richtung für die Herstellung von 
Keramslt für Wandplatten mon
tiert. Aber sie brachte wenig 
Nutzen. Den Jungen Ingenieur 
Eduard Gulemln beauftragte 
man, den Aufbauplan der Re
konstruktion dieser Einrichtung 
vorzubereiten. Und wieder stand 
Ihm Woldemar Goßmann bei. Im 
Ergebnis wuchs die Herstellung 
von Keramslt aufs 2fache.

Hartnäckig machten sich die 
Neuerer an das Probiert Nr. 1 — 
an die Hebung der Produktion

Foto: A. Babkin 

werden.'Es sind auch Schritte un
ternommen worden, um die Tier
rasse zu verbessern."

Alle Farmarbeiter leben wohlha
bend: bequeme Eigenheime, Gas
herde, Fernseher, Kühlschränke 
u. a. m. stehen ihnen zu Dienste. 
Mehrere von ihnen haben Perso
nenwagen oder Motorräder. Erna 
Trieber z. B. kaufte unlängst ei
nen „Wolga".

All dieses zeigt, wie die Direk
tiven des XXIV. Parteitags Wirk- 

■lichkeit werden.

H. HANSCH. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Ostkasachstan 

ar. Doch von Jahr zu Jahr erhöh
te sich dsr Ernteertrag von Zwle 
beln, Tomaten. Gurken, Kohl und 
anderem Gemüse. Vor 4 Jahren 
erntete man im Durchschnitt 120 
Zentner Gemüse je Hektar. Und 
im vorigen Jahr waren cs schon 
444 Zentner.'Und die Zuckerrüben 
ergeben 600 Zentner je Hektar.

A. WOTSCHEL, 
Eißcnkorrcspondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Dshambul

von Stahlbetondetails und -kon- 
struktlonen für den Bau neuer 
Kraftwerke. Das waren Wolde 
mar Goßmann, Eduard Gulemln, 
David Gering, Herbert Kling, 
Anatoll Gontscharow, Bernhardt 
Deutsch. Roman Stang.

Die Geldmittel, die von der 
Senkung der Produktionskosten 
gebucht wurden, begann man 
für die Erweiterung der Arma 
turhalle und für den Bau einer 
zweiten Formerei zu verwenden. 
Als Leiter der Formerei wurde 
der Ökonom Bernhardt Deutsch 
ernannt. Woldemar GoBmann 

wurde zum Leiter des Konstruk
tionsbüros befördert. Gleichzeitig 
beschäftigte sich das Konstruk
tionsbüro mit der Modernisie
rung aller technologischen Pro
zesse.

...Als 1968 Juri Krassikow In 
den Trust ..Sredasenergostrol" 
überführt wurde, ernannte man 
Woldemar GoBmann zum Werk
direktor. Zu dieser Zeit war 
en ein erfahrener Organisator und 
war schon imstande, den Kampf 
um die weitere Erhöhung des 
Produktionsausstoßes fortzuset
zen. Für GoBmann, Gulemin,

aufbewahrt
nc erfolgreiche Lagerung von 

lianzkartoffcln hängt vielfach von 
den Bedingungen ab, in welche 
die Knollen während der Einspei
cherung1 kommen. Von größter Be
deutung ist der Temperaturfak
tor. Davon hängt die Intensivität 
aller Lebensvorgänge ab, die In 
den Knollen während der Lagerung 
vor sich gehen. Bei einem optima
len Temperaturregime werden alle 
physicrtogischcn Prozesse verlang
samt. die Kartoffeln werden der 
Fäulnisgcfahr welliger ausgesetzt, 
bewahren besonders vollständig ih
re natürliche Widerstandsfähigkeit 
gegenüber Mikroorganismen, kei
men nicht. In verschiedenen Perio
den der Kartoffellagerung sind die 
Forderungen an die Temperatur
bedingungen verschieden. Sofort 
nach der Ernte erfordern die Knot, 
len mehr Wärme. Eine Temperatur 
von 15 — 20 Grad und hohe Luft
feuchtigkeit im Laufe von 13 — 15 
Tagen tragen zu einer besseren 
Heilung von Verletzungen, zu ei
ner schnellen Verkorkung der 
Knollenschalc bei. Zwei Wochen 
nach der Einlagerung muß die 
Temperatur der Knollen allmählich 
absinken. Es ist wünschenswert, 
das Abkühlen der Kartoffeln in 20 
— 40 Tagen zu beenden.

Längere Zeit herrschte die Mei
nung. bei der Kartoffcllagerung in 

l der Winterperiode müsse die Tem
peratur nahe bei 0 und sogar bei 
2 Grad liegen. Die letzten For
schungen ergaben, daß zu niedrige 
Temperaturen, besonders die unter 
Null liegenden, die L,agcrfühigkclt 
der Knollen sehr beeinträchtigen. 
Es wurde fesigcstellt, daß die 
Knollen, die man bei einer Null- 
tenipcratur gelagert hatte, nach 
drei Monaten in der Mitte dunkel 
wurden, daß deren Knospen sich 
nicht entwickelten, daß sic in der 
Nachkommenschaft geschwächte 
Pflanzen und einen verminderten 
Ertrag ergaben. Auch eine erhöhte 
Temperatur wirkt negativ. Dabei 
verstärkt sich die Atmung der 
Knollen, sic treiben Keime, in den 
Mieten speichert sich Wärme auf, 
was zum .Verderben der Kartoffeln 
führt. Als optimal für die Winter- 
lagcrung der Kartoffeln gilt die 
Temperatur von +3 bis +5 Grad. 
Dabei weisen einzelne Sorten ihre 
Besonderheiten auf. Die in Ka
sachstan verbreitete Sorte „Berli- 
chlngen" hält sich besser bei einer 
Temperatur von +1,5 bis +2 Grad: 
+ 2 bis+3 Grad erfordert auch die 
Sorte „Prijckulski ranni". Die 
Knollen der Sorte „Lorch“ halten 
sich besser bei +4 bis +5 Grad. 
Als zweckmäßig wird jedoch eine 
kurzfristige Temperatursenkung bis 
0 Grad (für 20 — 30 Tage) in der 
Vorfrühlingspcriode angesehen. Das 
ermöglicht, die Kartoffeln länger 
ohne Keimung aufzubewahren.

Was die Luftfeuchtigkeit in den 
Lagerräumen anbclangt, so muß 
man praktisch aufpassen, daß sie 
möglichst hocl\ bleibt, daß sic aber 
den „Taupunkt" nicht erreicht und 
die Knollen nicht feucht werden. 
Die hohe Luftfeuchtigkeit übt auf 
die Kartoffeln nur dann einen 
schädlichen Einfluß aus. wenn sich 
die Oberfläche der Knollen mit ei
ner Naßschicht bedeckt.

Kilng und Pogossjan wurde es 
zur Gewohnheit, mit den Arbei
tern der ersten Schicht ins 
Werk zu kommen. Nach dem 
Beispiel des ehemaligen Werkdl- 
rcktors fordert GoBmann beharr
lich. daß die Arbeiter und Spe
zialisten Ihre Kenntnisse erwei
tern.

Seitdem Pogossjan als Sekre
tär des Parteibüros des Werks 
gewählt wurde, hat auch er mehr 
Sorgen. Zusammen mit dem 
Werkdirektor besuchen sie oft 
die Hallen. Heute — die Beton
halle.

„Wie geht's?"
„Langsam. Die Zementzufuhr 

wird aufgehalten", klagte der 
Hallenleiter Anatoll Koshuchln.

Goßmann ergriff sofort Maß
nahmen.

Dann machten sie eine Visite 
In die Formerei zu Bernhardt 
Deutsch. Hier verbessert sich die 
Produktionslage schon. Die Er
zeugung der Stahlbetondetails
und Konstruktionen erreicht bis 
1 000 Kubikmeter Im Monat. Der 
Werkdirektor und der Sekretär 
des Parteibüros billigten die Ini
tiative des Kommunisten Wladi
mir Abramow, der gut und gern 
sein Können in der Herstellung 
von Metallerzeugnissen dem 
Kollegen Brigadier Wizentl Ma- 
surenko übermittelt.

Und so tagtäglich.
Es ist schwer zu glauben. 

Noch vor wenigen Jahren träum
te man hier von 10 000 Kubik
meter Produktion Im Jahr. Aber 
schon Jetzt produziert das Werk 
Jährlich über 46 000 Kubikme
ter Erzeugnisse.

M. IUUSCHNIKOW
Gebiet Alma-Ata

der Praxis gibt es viele 
Methoden der Kartoffellagerung. 
Die Wahl dieser oder jener Metho
de hängt von vielen Umständen 
ab. Insbesondere von der techni
schen Ausrüstung der Wirtscnai- 
ten, von den klimatischen Verhält
nissen des Rayons. In Kasachstan 
wird die Hauptmasse der Pflanz
kartoffeln für die Winterzeit in 
ständige Räume eingelagert In 
den meisten davon wird eine na
türliche Ventilation angewendef, das 
Temperatur- und Feucntigkeitsregi. 
mc mit Hilfe der Tore und der Ent- 

■ lüftungsschächtc reguliert. Jedoch 
weist die natürliche Ventilation ei. 
ne Reihe wesentlicher Mängel auf. 
was bei der Lagerung große Kar- 
toffelve’rlustc nach sich zieht.

In den letzten Jahren gewinnt 
die Aufbewahrung der Kartoffeln 
in spezialisierten Lagerräumen mit 
aktiver Entlüftung immer größere 
Verbreitung. Die neue Lagerungs
methode hat viele Vorzüge. Be
sonders sei hervorgehoben, daß 
dieses (Verfahren es ermöglicht, 
die Verluste rapid zu reduzieren, 
die Produkttonsqualität zu verbes
sern sowie die Schichthöhe der ein- 
gclagerten Kartoffeln auf 2,5 — 3 
Meter zu bringen. Die langjährigen 
Forschungen, die der Autor dieser 
Zeilen im Kasachischen For
schungsinstitut für Kartoffel- und 
Gemüseanbau vornahm, ergaben, 
daß bei einer aktiven Ventilation 
die Kartofielverluste durchschnitt
lich um 10 Prozent zurückgehen 
und die Lagcrungskosten einer 
Tonne um 10 Rubel niedriger wer
den.

Dank ihrem hohen ökonomischen 
Nutzeffekt rentiert sich die Re
konstruierung der Lagerräume 
schon in der ersten Lagerungssai
son. Man wendet in den Lagerräu. 
men eine aktive Ventilation an, um 
der Kartoffelschicht Luft zuzu
führen, die Temperatur und die re
lative Luftfeuchtigkeit in den Mie
ten zu regulieren, den Gaswech
sel. um die Knollen zu verstärken 
und die Heilung von Beschädigun
gen zu fördern.

In der Republik wurden und 
werden auch jetzt viele Kartoffel
lagerräume nach Projekten gebaut, 
in denen die neueste Lagerungstech
nologie, moderne Ausrüstungen für 
Regelung und Kontrahierung des 
Regimes vorgesehen sind. Leider 
muß man betonen, daß beim Bau 
häufig grobe Abweichungen von 
den Projekten zugelassen werden, 
besonders bei der Montage der 
technologischen Ausrüstungen. Das 
alles führt zur Verringerung des 
Fassungsvermögens der Lagerräu. 
me und zur Verschlechterung der 
KartoHelauibewahrung.

A. HOLZ, 
Leiter des Laboratoriums für 
Kartoffellagerung im For
schungsinstitut für Kartollel- 
und Gemüseanbau. Kandidat 
der Agrarwissenschaften

Gebiet Alma-Ata
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Dom 22. Jahrestag der DDR gewidmet

Freundschaftsvertrag 
Karaganda-Zwickau

Am 7. Oktober feiern die Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik den 22. Jahrestag der 
Gründung des ersten Arbeiter-und-Bauern-Staates 
auf' deutschem Boden.

Die .Werktätigen der DDR begehen diesen Tag 
mit dem Gefühl gerechten. Stolzes auf Ihre Erfolge 
In, der allseitigen politischen und ökonomischen 
Entwicklung ihres Staates. In der wetteren Festi
gung der Arbelterund-Bauern-Macht, der mora
lisch-politischen Einheit des Volkes.

Schon- über vier Jähre steht das 
Kollektiv' unseres Gorbatsch'ow- 
Schacjits mit -dein Kollektiv des 
Schachts ..Märtin Hoop" der Stadt 
Zwickau. DDR. in -enger Freund
schaft. Im Jahre 1969 wurde zwi
schen unseren beiden Kollektiven 
ein Vertrag der Freundschaft und 
Zusammenarbeit abgeschlossen,' der 
zur Grundlage ■ für engere gegen
seitige -.Beziehungen, für den E 
fahrüngsaystausch in den „verschie
densten Bereichen — politischen, 
wirtschaftlichen. kulturellen 
wurde. Die einzelnen Brigaden 
hen im Briefwechsel miteinander 
und mit den Patenkollcktiven, 
wechseln Wimpel, die «Jen Brigade- 
kollektiven für die beslen Kennzif
fern, iin sozialistischen .Wettbewerb . 
eingchändigt werden. Zur Zeit ste
hen- viele Kumpel-unseres Schachts. 
Mitglieder der KIF des Pionierpala
stes der Schulen Nr. Nr. 93. 50. 31 
und andere Kollektive im Briefwech-, 
sei mit den Bergarbeitern des' 
Schacht« ..Martin Hoop.".und den 
Schülern .ihrer Patenschule.

über die Erfolge der Werktäti
gen der DDR und .besonders über 
die Erfolge i des freundschaftlichen 
KollcktfvS des Schachts ..Martin 
Hoop" 'sind wir ständig informiert.

Auf Einladung der Leitung, der 
Parier- und Gewerkschafts-, der 
FDJ-Organisation und der Gesell
schaft Deutsch-Sowjetischer Freund
schaft des Schachts ..Martin Hoop" 
besuchte unsere Delegation, der der

Sekretär des Parteibüros Genosse 
Ilja Mashitow. der Brigadier der 
V.ortriebbrigadeK Genosse , Iwan 
Gurscfi und der Autor dieser Zeilen 
'angehörten,' vom 22. Juni bis 5. 
Juli dieses. Jahfes die DDR.

In dieser. Zeit hatten wir die 
Möglichkeit. uns mit vielen Be
triebskollektiven bekannt zu machen, 
viele'Städte-zu besuchen, trafen mit 
Wirtschafts-, Gewerkschafts- und 
Parteifunktionären zusammen.

Die, 'Aufmerksamkeit, und das 
Wohlwollen der deutschen Freunde 
fühlten wir schon an Bord der 
Tu-104 auf'der Fluglinie Moskau- 
Berlin. Im Berliner Flughafen emp
fingen uns ' der Direktor des 
•Schachts Walter Dietrich, der Se
kretär dcs-.P.artcikoinilecs Genosse.. 
Harald Krcllcr. Genosse Richard 

- Kosrhadc und-andcrc. Nachdem wir 
uns mit der Hauptstadt der DDR - 
Berlin — bekannt gemacht und 
Blumen am Denkmal der gefallenen 

■ Sowjelsoidaten im Treptow-Park 
iiicdergelegf hatten, fuhren wir in 
das Bcrgarbeiter-Urlaubcrdorf Rö
bel am Müritz.

Der Müritzsee mit einer Fläche 
von 116 Quadratkilometer ist der 
größte See der, DDR. Am Ufer die
ses Sees unweit der Stadt Röbel 
wurde 1964 von den Bergarbeitern 
des Schachts ..Martin Hoop" ein 
Urlauberdorf der Kumpel aufge
baut.-das jetzt'zu einer beliebten 
Erholungsstätte der Bergarbeiter 
und ihrer Familien wurde.

Vor Zwickau besuchten wir Ro

Eine der entscheidenden Voraussetzungen der 
Erfolge der DDR war und bleibt Ihre unverbrüch
liche Freundschaft mit dem Sowjetstaat.

Wir berichteten schon über die freundschaftli
chen Beziehungen zwischen den Bergarbeitern des 
Schachts Nr. 47 ..KorneJ Gorbatschow” In Kara
ganda zu den Arbeitern des Martln-Hoop-Werks 
in Zwickau. Heute bringen wir einen Beitrag des 
Vorsitzenden der Gesellschaft Sowjetisch-Deutscher 
Freundschaft des Schachts „KorneJ Gorbatschow' 
Peter Luft.

stock—die größte Hafenstadt der 
DDR. In zwei Jahrzehnten ist hier 
aus den. ehemaligen Schiffsrepara
turhallen, eine gigantische .Werft 
entstanden.

Der .Bezirk Neubrandenburg, in 
dem .sich.-das .Urlauberdorf der 
Bergarbeiter befindet, ist ein wich
tiger Agrarrayon der DQR, der 'die 
Erfolge der Agrarpolitik der SED 
verkörpert: intensive Landwirtschaft 
mit modernen Großbetrieben und 
sozialistischer Produktion auf wis
senschaftlich-technischer Grundla
ge. Durch Meliorationsarbeiten wur
de die Fruchtbarkeit des . . Bodens 
verbessert, die Produktivität der 
Pflanzcnkulturcn und Tierzucht ge. 
steigert. In Zukunft wird der Kreis 
der. Hauptlieferant von-Lebcnsmil- 
teln der DDR sein.

Zu den Erfolgen der, Schaffenden 
des Landes dieses Bezirks leisteten 
die Arbeiter der Stadt Zwickau ei
nen großen Beitrag, darunter auch 
unsere Freunde, die Kumpel. Der 
Schacht „Martin Hoop" ist seit'1952 
Pate der LPG „Neues Leben" in 
Kembs (Kreis Röbel). Diese Paten
schaft wurde zu einer großen 
Freundschaft. Wir waren in diesem 
Kooperativ und lernten seine Arbei
ter kennen. Mit Hilfe der Paten und 
dank dèr selbstlosen Arbeit der 
Genossenschaftsbauern erzielt das 
Kooperativ hohe Produktionskenn
ziffern. Auch hier fühlten wir,-daß 
wir unter Freunden sind.

Bei unserer Fahrt nach Zwickau 
durchquerten wir die DDR von

Norden nach Süden. Wir waren in 
Potsdam,. Dresden und .anderen 
Städten:

In der .Grube empfing man uns 
wie die. sehnlichsten, teuersten Gä
ste.’ ' ’ ■

Obgleich wir schon viel üb,er den 
Schacht „Martin Hoop,". Qberd.es- 
sen Menschen.wußten, interessiere 
uns vieles -in diesem, Kohicnbetricb 
der DDR.

Wir machten uns mit den Einrich
tungen ’ des Betriebs vertraut, stiegen 
in den Schacht hinunter, wohnten 
den 'Feierlichkeiten zuni Tag des 
Bergarbeiters- der DDR bei .und hat. 
ten viele Begegnungen mit Men
schen verschiedenster Berufe und 
Ämter.

Große Aufmerksamkeit wird im 
Betrieb der Sicherheitstechnik, der 
ProduktionskulUir, der Verbesse
rung der Arbeitsbedingungen, dem 
wirtschaftlichen Verbrauch der ma
teriellen Werte, der. Steigerung der 
Arbeitsproduktivität geschenkt.

Auf der Oberfläche, uhtér Tag — 
überall herrscht . Sauberkeit und 
Ördrlürig. Vieles • ist" niechanisicrt 

.. ’ uftd—automatisiert..
Dia Partei-. Gcw'erkschafts-. die 

FDJ-Organisation des Betriebs, die 
Gesellschaft Deutsch-Sowj<^rscher 
Freundschaft fuhren eine große Er
ziehungsarbeit unter der Beleg
schaft., Gut ist die ideologische Ar
beit gestaltet, große Aufmerksam 
keil schenkt' man dem sozialisti
schen- Wettbewerb und der Partei
schulung.

Das Kollektiv des Schachts „Mar
tin Hoop" ist ein Spitzcnknllekfiv 
der DDR.

Besonders erfolgreich arbeitet 
das Kollektiv in diesem Jahr, im 
Jahr des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, des 25. Jahrestages der 
Gründung und des VIII. Parteitags 
der SED.

Unsere Freund« haben in Ehren 

den Vertrag über den. freundschaft
lichen Wettbewerb unserer zwei Be
triebe erfüllt. Vielen Brigaden und 
Abteilungenrdes Schachts wurde der 
Titel „Kollektiv -der sozialistischen 
Arbeit“ und „Kölektiv deutsch-so
wjetischer Freundschaft" - verliehen. 
Im .Schacht „Martin Hoop" sind 25 
Prozent der Ar,beiter . Kommunisten. 
80.Prozent sind Mitglieder der Ge
sellschaft Deutsch-Sowjetischer 
Freundschaft.

Zur Feier des Tags des Bergar
beiters der DDR waren Delegatio
nen der Bergarbeiter aus der Tsche
choslowakei, Frankreich und Un
garn eingetroffen, mit denen wir 
Begegnungen und Unterhaltungen 
hatten.

Ungeachtet der vielen Arbeit 
schenkten der Direktor des Betriebs, 
Genosse Walter Dietrich, der Erste 
Sekretär des Partcikomitces. Ge
nosse Gottfried Tuchscherer, die 
Sekretäre des Parteikoniitecs Heinz 
Maurer. Harald Krcllcr und Helmut 
Obst, der Betriebsgewerkschaftslei- 
tcr Manfred Wolf, der Sekretär dér 
FDJ Günther Franke, der Vorsit
zende und der Sekretär der Gesell
schaft Dcutsch-S o w j e t i s c h c r 
Freundschaft Heinz Friedrich und 
Rolf Roser und viele andere unse
rer Delegation große Aufmerksam
keit.

Auch mit der Arbeit der Trikota- 
gefabrik „Aktivist", die 60 Prozent 
ihrer Erzeugnisse, an die Sowjet
union liefert, konnten wir uns be
kanntmachen. Wir trafen iin’s mit 
Vertretern des Personenkraftwagen
werks in Zwickau. Unsere Delega
tion wurde vom Bürgermeister der 
Stadt, im Stadtsowjet, Stadlpartei
komitee und anderen Organisatio
nen empfangen. Und überall war 
der Empfang heizlich und freund
schaftlich.

Ein sehr interessantes Gespräch 
hatten wir mit dem Ersten Sekre

tär des Stadtpartcikomitces, Gcnos. 
sen Weber, der uns sofort nach 
seiner Rückkehr von einer Dienst- 

'reise in die Sowjetunion besuchte.
Zwecks Festigung und Erweite

rung der freundschaftlichen Bezie
hungen der beiden Bergarbeiterkol
lektive wurde während unseres Be
suches in der DDR ein neuer 
Freundschaftsvertrag zwischen un
seren Kollektiven unterzeichnet, der 
neue Ziele im Lichte der Aufgaben, 
die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU und-vom VIII. Parteitag 
der SED gestellt wurden, ver
merkt.

In dem neuen Freundschaftsver
trag wurde vereinbart: Die Kollek
tive beider Betriebe kämpfen unter 
der Führung ihrer Parteiorganisa
tion zur bestmöglichen Lösung der 
Aufgaben der Fünfjahrplänc beider 
Länder im sozialistischen Wettbe
werb — um die kontinuierliche und 
höchste Erfüllung der Prodüktions- 
aufgaben.

— die ständige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität.

— die Erhöhung der Beteiligung 
am Neuererwesen,

— unfallfreies Arbeiten.
— die systematische Verbesse

rung der Arbclts- und Lebensbedin
gungen.

Die Kollektive beider Betriebe 
kommen überrein, ab Mai 1971 eine 
neue Wettbewerbsetappe einzuleitcn. 
Dabei ringen die Brigaden des VEB 
Steinkohlenwerks „Martin Hoop" 
um die Verleihung des Namens des 
sowjetischen Kommunisten und her
vorragenden Wirtschaftsfunktionärs 
Kornej Gorbatschow und die 

Brigaden des Schachtes „Kornej 
Gorbatschow" um die Verleihung 
des Namens - des deutschen Kom
munisten und unbeugsamen Kämp
fers gegen den Faschismus Martin 
Hoop .

Dazu werden neue Wimpel aus

getauscht. Sie tragen die Namen 
„Kornej Gorbatschow" bzw. „Mar
tin Hoop" und werden vierteljähr
lich der Siegerbrigade jedes Be
triebs im sozialistischen Wettbe
werb verliehen.

Zur Endauswertung 1972 gehen 
die Wimpel in den Besitz der im 
gesamten Wettbewerbszeitraum be
ständigsten Kollektive über, denen 
gleichzeitig die Namen „Kornej 
Gorbatschow" bzw. „Martin Hoop" 
verliehen werden. Die ausgezeichne
ten Kollektive werden in das Ehren
buch jedes Betriebes eingetragen.

Das Märtiri-Höop-Werk ver
pflichtet sich, alle Betriebsangehöri
gen unter der Losung „Von der 
Sowjetunion lernen — heißt siegen 
lernen" ständig zur immer engeren 
Freundschaft mit der UdSSR zti er
ziehen und auch alle Werktätigen 
als aktive Mitglieder der 
Gesellschaft für Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft zu gewinnen.

Beide Betriebe bemühen sich, den 
Briefverkehr von Brigaden und de
ren Patenklassen ständig zu erwei
tern und so zur Herstellung enger 
freundschaftlicher Beziehungen zwi
schen den Werktätigen unserer 
beiden Länder beizutragen.

I Im die direkten persönlichen Be
ziehungen zwischen den Kollektiven 
der Bergarbeiter beider Betriebe 
immer enger zu gestalten, werden 
jeweils zum Tag des Bergmanns 
beider Länder abwechselnd Delega
tionen eingeladen, denen ein Mit
glied der mit dem Namen „Kornej 
Gorbatschow" bzw. „Martin Hoop" 
ausgezeichneten Kollektive ange
hört.

P. LUFT.
Vorsitzender des Vorstandes 
der Gesellschaft Sowjetisch- 
Deutsche Freundschaft des 
Schachts „K. Gorbatschow"
Karaganda

Gute Bäckerei mit 
schlechter Anfahrt

Die Bäckerei in Krasnoarmcjsk kann man kaum ei
ne Großbäckerei nennen, und doch ist hier die Mehr
heit der Kraft- und zeitraubenden Prozesse mechani
siert. Sic finden hier zwei Teigknetmaschinen. eine 
Brotwirkmaschine, fahrbare Schrägen für den ge
formten Brotteig. Einige Arbeiten werden dennoch 
manuell verrichtet. Täglich werden in der Bäckerei I- 
Tor.nen schmackhaftes Brot und 14 Arten von Back
waren zubereitet, Die Bäckerei ist rentabel.

„Den Bruttoproduklionsplan erfüllt das Kollektiv 
allmonatlich bis zu 104 Prozent", erzählt der Leiter 
der Bäckerei Pjotr Cholod. „Hingebungsvoll haben die 
Mitarbeiter während der Erntebergung gearbeitet. Es

gab keinen einzigen Fall, daß die Sowchose nicht 
rechtzeitig Brot und Backwaren erhielten."

Zu den Bestarbeitern der Bäckerei gehören die 
Schichtmeisterin Anna Schulshina, die Bäckerinnen 
Anna Tkatschöwa, Maria Tcßler, Pauline Urich, Je
katerina Mitrofowitsch. Fast alle Mitarbeiter haben 
mehrere Berufe gemeistert und können für einander in 
der Arbeit cinspringen. Für störungslose Arbeit aller 
Mechanismen sorgen der Mechaniker Leonid Teonin 
und der Schlosser Michail Kamcnikin.-s.

Mit der Lüitung steht es in der Bäckerei Ziemlich 
schwach. Nur über zwei Öfen gibt cs eine Lüf- 
tungsar.lagc. Im Garraum, ohne Fenstern, mit nur 
2 Türen, ist cs sommtrs und .winters drückend heiß...

Der September schenkte den Gctrcidcbaucrn des 
Gebiets Koktschctaw 30 warme sonnige Tage. Die 
Ernte konnte verlustlos eingebracht werden. Mit ih
nen freuten sich auch die Fahrer, die das Brot aus 
der Bäckerei in die Verkaufsstellen der Stadt, in 5 
Sowchose des Rayons und die Versuchsstation in 
Leonidowka bringen, und die Versenderin der Bäckerei 
Alexandra Michailowskaja. Sic freuten sich aber aus

ganz anderem Grund — ihrer reinen trockenen Schu
he wegen.

Wird nur von Regen gesprochen, so läuft ihnen 
ein Schauer über den Rücken. Und nur wegen der 
Anfahrt vom Fahrweg bis zur Tür der Bäckerei, wo 
das Biot verladen wird. Die Anfahrt ist nicht asphal
tiert und bei nassem Wetter schleppen die Fahrer un
willkürlich den Straßenkot mit sich in den Garraum, 
wo das frische Brot aufbewahrt wird. Man braucht es 
nicht weiter zu beschreiben, wie es dann dort zugeht...

Der Leiter der Rayonkonsumgenossenschaft Genos
se Josef Boginski bleibt aber für alle Bitten und Kla
gen taub und stumm. Vielleicht hat Genosse Cholod 
auch nicht hartnäckig genug um das Asphaltieren an- 
gehalten? Und doch wäre es eine Kleinigkeit gewesen, 
die Anfahrt in Ordnung zu bringen, bekamen doch in 
der. letzten zwei Jahren fast alle Straßen der Stadt 
Krasnoarmcjsk Asphaltdecke. Die Mitarbeiter der 
Bäckerei und die Fahrer geben die Hoffnung noch 
immer nicht auf, daß hier Ordnung geschafft wird.

H. EDIGER
Gebiet Koktschetaw

Auf der SZrim

Mit jedem Jahr gibt cs in unserem 
Land immer mehr Personen- und Last
kraftwagen. Sie werden im Wolshsker 
Kraftwagenwerk zu Togliattl, in den 
Kraftwagenwerken „Leninski komso- 
inol" -und „Lichatschjow" in Moskau, 
in den Werken von Gorki und Ishew-sk 
erzeugt und ab 1974 wird das im Bau 
stehende Kraftwagenwerk in Kamsk 
seine erste Produktion liefern.

Unweit von Dimitroff befindet sich 
ein Testgelände des Zentralen Wissen
schaftlichen Forschungsinstituts für 
Kraftwagen und Automotoren. Das 
ist eine einzigartige Errichtung: hier 
sind die meisten Straßenarten des 
Landes vertreten.

Die Kraftwagen flitzen auf der 14 
Kilometer langen Ringbahn zum Te
sten der Geschwindigkeit. manche 
Bahnabschnitte, die map hier „belgi
sche Straße" und „Waschbrett" nennt, 
überwinden die Wagen überpurzelnd 
und aufhüpfend, es gibt verschiedene 
Abschnitte von Landstraßen und Stra
ßen nach dem Prinzip „je schlechter, 
desto besser". Die Mltarbr. -.- des 
Laboratoriums der passiven Sicherheit 
veranstalten hier eingcplante Hava
rien. um zusammen mit den Konst
rukteuren zuverlässige Kraftwagen zu 
schaffen. In der Abteilung für Er
forschung von Kraftwagenaggregaten 
werden neue Motoren, Antriebe, Mo- 
toraufhängung getestet. Die Ingenieu
re sind mit dem Problem der Verrin
gerung der Luftverunreinigung durch 
Abgasungen beschäftigt. Die Mitarbei
ter der Abteilung erarbeiten zusammen 
mit den Konstrukteuren Maßnahmen, 
die den Auswurf der Motore von to
xischen Stoffen verringert. Ihr Ziel 
ist. die sowjetischen t Kraftwagen, zu
verlässig, komfortabel, sparsam .und 
gefahrlos zu machen.

UNSERE BILDER: 1. Der Wagen 
„Shigull" wird auf - Kopfsteinpflaster 
getestet (links).

2. Der Gerätewart N. W. - Gussew 
(rechts oben) bereitet den Wagen 
„Moskwltsch-412" zum fälligen Testen 
vor.

.3. Während der ein-jeplanten Hava
rien- sind Fotogeräte, Filmkameras, 
allerlei Meßwertgeber eingeschaltet, 
um möglichst mehr * Informationen zu 
sammeln, die nachher sorgfältig be
arbeitet , werden..(Bild ‘ rechts untej).

i Foto': TASS

Am 21. Dezember 1920 unter
zeichnete W. I. Lenin das Dek
ret des Rates der Volkskommis
sare „Über die Ausnutzung der 
Krim für die Heilung der Werk
tätigen”.

Nachdem Baron Wrangel von 
der Krlm-Halblnsel vertrieben 
worden war, war die Junge So
wjetmacht darauf bedacht, wie 
dieselbe zur Heilung der Arbei
ter, Bauern und aller Werktä
tigen der Sowjetrepubliken so
wie der Arbeiter anderer Länder 
zu b.enutzen wäre, die durch den 
Internationalen Gewerkschaftsrat 
In die Sanatorien und Kurorte 
der Krim, früher eine Domäne, 
der Großbourgeoisie, eingcwle- 
sen werden.

Ich hatte In diesem Sommer 
die Gelegenheit, meine Gesund
heit . In Eupatoria wiederherzu
stellen. und möchte erzählen, was 
mich besonders beeindruckte.

Die Geschichte der Stadt 
Eupatoria reicht bis Ins graue 
Altertum. Das subtropische Kli
ma und die reiche Natur machen 
die Stadt zu einem Paradies auf 
Erden. Doch erst mit dem Sieg 
der Oktoberrevolution wurde die 
ganze Krim zur Unionshellstätte 
der Werktätigen.

Die sonnige Stadt Eupatoria 
mit ihrem.prächtigen Badestrand 
lockt groß und klein aus allen 
Ecken und Enden unseres großen 
Heimatlandes heran. Alljährlich

erholen sich hier Hunderttau
sende Erwachsene und Kinder. 
Die Temperatur des Wassers ist 
bis zum-Oktober 17 Grad warm. 
Eupatoria wird hauptsächlich als 
Kinderkurort ausgebaut. Deshalb 
sind fast 50 der insgesamt 60 
Hell- und Erholungsstätten .die
ser Stadt für Kinder bestimmt. 
Es gibt hier 18 stationierte Pio- 
njerlager (in den Sommermona
ten verdoppelt sich diese Zahl), 
7 Pensionen, mehrere Kindergär
ten mit Kurbehandlung. 2 Fe
rienheime und 23 Sanatorien, 
darunter nur 6 für Erwachsene.

Die Kolchose und Sowchose 
der Umgebung versorgen die 
Kurortstadt mit mannigfaltigen 
Lebensmitteln. Ihr Verdienst Ist 
es, daß die Stadt mit Ihren 
75 000 Einwohnern in den Som
mermonaten die dreifache Zahl 
beherbergen kann.

In Eupatoria gibt es Schlamm
bad. Salzlaugen-. Kohlensäure- 
und künstliche schwefelhaltige 
Bäder. Sehr gesund sind das 
Baden In salzreichen Seen und 
im Meer. Sand- und Sonnenbä
der. Weintraubenkuren, heiße 
Mineralwasser zum Trinken und 
Baden sowie der Schlaf am Mee
resstrand In der Nacht, Fußwan
derungen und Sport.

Hier wird man gut geheilt.

Maria ROSENBACH

Dshambul

UNSERE.
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Die >,Freundschaft-‘ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag
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11.00 — Zellnograd. Spielfilm „Be
gleite die weißen Nächte". 12.25 — 
Filmkonzert „Gelikon". 13.00 —- 
Moskau. Sendeprogramm. 13.05 —- 
Nachrichten. 13.15 — „Eine Reise 
ins Märchbn". 13.45 — Spielfilm 
„Rote Segel". 18.30 — Zellnograd. 
Heute im Programm. 18.35 — „Auf 
Neulandbahnen" (kas.). 18.45 — 
Sendung „Unsere Lokomotive fliegt 
voran". 19.15 — Film für Kinder.
19.45 — „Auf dem Neuland" — 
Programm anläßlich des Tags des 
Schaffenden der Landwirtschaft.

•21.10 — Dokumentarfilm. 21.20 — 
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 
21.30 — Moskau. „Leninsche Uni
versität der Millionen". 22.00 — 
UdSSR-Mejsterschaft im Hockey, 
SKA (Leningrad) — „Spartak” 
(Moskau). 00.15 — „Zeit y.

Freitag. 8. Oktober
18.30 — Zellnograd. Heute im Pro
gramm. 18.35 — „Auf Neulandbah
nen" (kas.). 18.45 — Konzert „Er

töne. Lied der Freude" (kas). 
19.30 — Spielfilm „Sechster Juli". 
21.20 — „Auf Nculandhahnen" 
(russ ). 22.00 — Moskau. „Auf den 
Wegen des ersten Kaiserreichs", 
erste Sendung. 22.30 — UdSSR- 
Meisterschaft im Fußball. „Dyna
mo" (Moskau) — „Dvnamo" (Tbi
lissi). 00.15 — „Zeit". 00 45 - 
Fernsehtheater der Miniaturen „13 
Stühle".

Sonnabend, 9. Oktober

1000 — Zelinograd. Eröffnung der 
landwirtschaftlichen Gebietslei

stungsschau. 11.00 — Spielfilm.
12.30 — Moskau. Nachrichten. 12 45 
Musikfilm „Ein kleines Lied". 
13.20 — Erste.Sendung „Abzählrei
me". 13.50 — Gesundheit". 15.10 
— „Nach euren Briefen". 15.30 — 
Spielfilm „Husarcnballade". 17.00— 
fm Äther — „Jugend". 18.15 — 
Zeichentrickfilm. 19.00 '— Sendung 
„Lustige Statten". 20.30 — Kon
zert. 21.10 — „Poesie". 21.35 — 
Premiere des Fernsehspielfilms 
„Das Feuerzeug". 22.30 — Konzert. 
VII. Kongreß des Internationalen 
Musikrats. 23.30 — „Zeit". 24.00— 
Fortsetzung des Konzerts.
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